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Ain Sonnabend und am Sonntag sind zwei Nachrichten

eingc-gan-gen, die verraten , daß der linke Flügel des deutschen
Westheeres anscheinend auf der ganzen Linie vorgeht . Vor
Belfort , wo kleinere oder größere Gefechte von Beginn des
Krieges an stattgefunden haben , scheinen sich ernstere Dinge
vorzubereiten . Die deutschen Truppen haben nach heftigem
Kampf , wie wir in unserer Sormtagsnachmittagsausgabe
mitteilten , den -welschen Belchen besetzt . Durch das Feuer
schwerer Haubitzen mußten die Franzosen ihre Stellung
räumen . Und von Basel aus wird gemeldet, daß in - der
Richtung auf Belfort die Geschütze lebhaft donnern . Das
beweist, wenn Genaueres darüber auch noch nicht bekannt ist,
daß auf dem äußersten linken Flügel des deutschen Heeres
der Kampf um Belfort begonnen hat.

Ferner deutet -eine Mitteilung des Generalqu -artier-
meisters v . Stein darauf hin , daß auch die übriaen Teile
des linken Flügels unseres Westheeres nicht ruhen und
rasten , sondern den Angriff -begannen -auf die Schlüssel der
Franzosettst-ellunge-n auf dem Wege nach Toni . Wolffs
Telegraphenbureau verbreitete gestern nachmittag folgende,
von uns schon in der Sonntagnummer bekannt gegebene
Depesche:

Berlin, 6 . September . Großes Hauptquartier . S . M.
der Kaiser wohnte gestern den A n g r if f s k ä m p f e n um
die Befestigungen von Nancy bei.

Von Manbeuge sind zwei Forts sind deren Zwischen¬
stellung gefallen. Das Artillcriefener konnte gegen dis
Stadt gerichtet werden ; sie brennt an verschiedenen Stellen.

Aus Papieren , die in unsere Hände gefallen sind , geht her¬
vor , daß der Feind durch das Vorgehen der Armeen der General¬
obersten v . Kluck und v. Biilow nördlich der belgischen Maas
vollständig überrascht worden ist . Noch am 17. August
nahm er dort nnr deutsche Kavallerie an . Die Kavallerie dieses
Flügels unter Führung des Generals von der Marwitz hat also
die Armcebcwegungen vorzüglich verschleiert . Trotzdem würden
diese Bewegungen dem Feinde nicht unbekannt geblieben sein,
wenn nicht zu Beginn des Aufmarsches und Vormarsches die
Feldpostsendungen zurückgchalten worden wären . Von Heeres¬
angehörigen und deren Familien ist dies als schwere Last
empfunden und die Schuld der Feldpost beigemessen worden.
Im Interesse der arbeitsfrcudigen und pflichttreuen Beamten
habe ich mich für verpflichtet gehalten , hierüber eine Aufklärung
zu geben . Der Generalquartiermeister : gez . v. Stein.

Auf dem Wege -nach Toni liegt Nancy , ein starkes
Vorwerk der genannten großen Lagerfestung . Es muß in
deutschen Händen sein, ehe an eine Bezwingung der Festung
Toul selbst ernstlich gegangen wenden kann. Nach den Lei¬
stungen der ' deutschen schweren Artillerie vor Lüttich , Huy
und Na -mur zu urteilen , dürfte auch Nancy seinem Schicksal
nicht entgehen.

Beachtenswert ist an der Meldung des Gen -eralquartier-
meisters noch , aus welchen wichtigen Gründen während des
Vor , und Aufmarsches die Feldpostseudungen zurück¬
gehalten worden sind. Dis vorbeugende Maßnahme hat

Aus dem östlicher! Zeldlager.
Auf dem Schlachtselde.

Hohenstein, 30. August 1914.
In der Frühe des Sonntags nach der bedeutungsvollen

Schlacht zwischen Allenstein mid Hohenstein fuhren wir hin¬
aus auf das Schlachtfeld. Auf der Chaussee dorthin ist es
schon sehr lebendig . Militärautos fahren hin und her , Sol¬
daten kommen vom Schlachtfeld zurück, Flüchtlinge , mit
Sack und Pack, mit lebendem und totem Inventar , streben
wieder dem verlassenen Heim zu, viele Schaulustige sind
ebenfalls auf dem Wege zum Schlachtfelde. Unausgesetzt
wirbeln Staubwolken auf ; die ganze Gegend ist wie mit
einem Tuch von Staub überzogen. Jedesmal , wenn ein
Auto oder eine Kavalkade von Reitern vorbeirast , glaubt
man heiße Dampfwolken zu schauen, die eine mächtig ar¬
beitende Lokomotive auspufft.

Schon 15 Kilometer von Hohenstein entfernt stößt man
auf die ersten Zeichen der Verwüstung und des Grauens . Zu¬
nächst sind es verlassene und ausg -eraubte Anwesen . Bald
folgt ein niederg-ebranntes Haus . Noch glimmen darin Neste
don Balken . Dann stoßen wir auf ein erschossenes Pferd,
das den Kopf aufwärts gereckt hat . Auf der anderen Seite
der Chaussee ist ein augenscheinlich in wilder Hast ver¬
lassenes Lager der Russen. Tausende von Konservenbüchsen,
Haufen von Zucker, Kaffee, Tee , Keks und sonstigen Lebens¬
mitteln liegen umher . Schon sieht man Menschen, die dort
nach noch Brauchbarem herumstöbern . . . In wenigen
Augenblicken wird das Bild grausiger : sin toter Russe liegt

sehr gute Früchte getragen insofern , als er unseren Truppen
den Vormarsch erleichterte und damit viele Menschenleben
geschont blieben . Es dürfte niemanden geben , der das nicht
zu würdigen weiß und die Unannehmlichkeiten , von seinen
Angehörigen im Felde längere Zeit nichts zu hören , nicht
auf sich nähme.

Eine andere wichtige Meldung verbreitet Wolffs Dele-
gvaphenbureau in nachstehendein Telegramm:

Im Anschluß an frühere ähnliche Besprechungen fand heute
im Reichstagsgebäude unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten
Dr . Paas che eine Beratung siihrender Mitglieder der
bürgerlichen Parteien des Reichstages in der
Absicht statt , den festen Willen von Abgeordneten , die sicher den
Reichstag und das deutsche Volk hinter sich haben , zu bekunden,
auch im Kampf zur See alle Kräfte der Nation bis zum
Ende einzusetzen.

Der hohen politischen Bedeutung des gefaßten Beschlusses
' entsprechend , wurde sogieich nach Abschluß der Beratung fol¬

gende Mitteilung dem Staatssekretär des Neichsmarinenmts
zur Kenntnis gebracht : „Die Unterzeichneten Mitglieder des
Reichstags erklären sich bereit , in ihren Fraktionen und im
Reichstage dafür einzutreten , daß alle Maßregeln des Reichs¬
marineamtes , welche die Kriegsnot erheischt , in etatsrechtlichcr
Hinsicht und bezüglich der Rechnungslegung genehmigt werden.
— Insbesondere sind sie bereit , einzntreten : 1 . für sofortigen
Ersatz verlorener Schiffe ; 2. für sofortige Durchführung aller
1912 beschlossenen Maßnahmen ; 9 . für sofortigen Bau des 1915
fälligen Schiffsersatzes ; 4. für Herabsetzung der Lebensdauer
der Schiffe von 20 auf 15 Jahre.
Unterschrieben : gez. Dr . Paasche , Frhr . v . Gamp , Crzberger,

Gröber , Dr . Wiemer , Graf Westarp , Schnlze - Bromberg.
Wir wollen zum Verständnis und zur Ergänzung dieser

Notiz nicht unterlassen mitzuteilen , daß die sozialdemo-
kratische Fraktion des Reichstages zu den
Beratungen weder hinzugezogen , noch von
dem Plaue überhaupt verständigt wurde.
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" , Mehr dazu zu sagen,

verbieten die gegenwärtigen Umstände.

zogen worden waren , wurde dieses Fort von den Deutschen
genommen . Der dreitägige Kamps bei Amiens erreichte
feinen Höhepunkt in einem blutigen Treffen bei Moreuil,
wo der Erfolg wieder auf deutscher Seite war . Die Ver¬
bündeten zogen sich in guter Ordnung zurück. Daily Chro-
nicle meldet , daß deutsche Truppen sich schon bei Ereil zeig¬
ten und sogar bei Senlis , so daß der Kanonendonner bereits
in Paris zu vernehmen sein dürfte.

Gerettetvom kleinen Kreuzer Mainz.
Rom, 6 . September . Der Karriere della Sera bringt

in seiner Ausgabe vom 1. September einen Bericht seines
Londoner Mitarbeiters vom 29. August , in dem u . a. fol¬
gendes mitgctcilt wird : „ Zweihundert deutsche
Matrosen, Uebcrlrbendx von dem durch die englische
Flotte zerstörten Kreuzer Mainz , sind in Sheernesi
an Land gebracht worden ; achtzig andere wurden an einer
anderen Stelle gelandet , und weitere Gerettete werden vor¬
aussichtlich noch ankommen. Die Gefangenen wurden gut
behandelt und freundlich ausgenommen ."

Ein deutscher llniversitatsprofessor als Kriegsgefangener.
Der Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet : Professor

August Fischer von der Universität Leipzig wurde auf
der Rückreise von Marokko in Plymouth für kriegs-
-gefangen erklärt . ^
Zwei englische Kriegsfahrzrugr auf Minen gestoßen und

gesunken.
Rotterdam , 6 . Sept . Donnerstag früh stieß -dreißig

Meilen von der englischen Küste das Küstenfahrzeug Linsd -ell
-a u f e i n e M in e u n d -gingun t e r . Eine Viertelstunde
später traf das Torpedobootsk -an-onenboot Speedy , das -einen
Teil der Besatzung des
ebenfalls auf eine

Schiffes Linsdell
ineu -ndsank.

gerettet hatte,

Rstumnng der Seefestung Boulogne und der Stadt Ronen.
Die Evening News vom 29. August bringen eine

Centval -News -Depesche , die vom offiziellen Zensurbureau
zugelassen wurde , des Inhalts , daß Boulogne von
den verbündeten Truppen geräumt würde.
Die Nachricht hat sich bestätigt . Auch Rouen ist ge¬
räumt.

Amiens in deutschen Händen.
Der holländische Korrespondent des Bevl . Lokal -Anz.

telegraphiert seinen: Blatte : Der Berichterstatter der Times
meldet über die letzten Operationen in Nordfrcmkreich : Das
Somme - Ta -l wurde aufgegeben und Amiens
i st in deutschen Händ e n . Nachdem ein blutiger
Kampf geliefert und die Engländer aus La Fsre zurückge-

da , etwas weiter wieder einer , dann -werden es mehr , immer
mehr , schließlich sehen wir sie übereinander geschichtet liegen.
Ganze Berge sind es . Und auch das Feld auf beiden Seiten
der Chaussee ist mit Toten bedeckt . Auf den Aecksrn links
von Hohenstein liegen auch noch tote deutsche Soldaten . Sie
sind meistens mit einem Tuch oder Stroh bedeckt , während
man bei den Russen noch die von wahnsinnigem Schmerz
verzerrten Gesichter sieht , soweit Blut und Schmutz die Züge
noch erkennen lassen . . . .

Wir wandern in das Städtchen Hohenstein hinein — ein
Trümmerhaufen ! Leerg-ebrannt ist die Stätte , wilder
Stürme rauhes Bette . Fast kein Haus ist vom Feuer ver¬
schont geblieben. Von ganzen Reihen ehemaliger Wohn¬
stätten stehen nur noch die Umfassungsmauern . Gerade als
ich vorbei komme, stürzt -ein Gebälk zusammen . Funken¬
garben und Rauchwolken steigen auf und bilden -mit den
aufgewirbelten Staubwolken ein atembeklem-mendes Ge¬
misch . — Zwischen den glühenden Trümmerhaufen und auf
der Straße liegen tote , halbverkohlte russische Soldaten . Sie
fanden hier ein fürchterliches Grab . An -einem Hausrest
hängt noch unversehrt ein Schild : Franz Brauer , - Hotel¬
besitzer. . .

Für Fremde ist Hohenstein unwohnlich geworden . Aber
van den geflüchteten Einwohnern kehren schon einige zurück.
Wenn nicht äußerste Vorsicht bei dem Gebrauch des sicher
verseuchten Wassers angewandt wird , dann können die
Hohensteiner nach von einem bösen Sterben heiniaesucht
Werdern

Vom militärischen Standpunkt aus -betrachtet , war die
gewonnene Schlacht ein Glcmästück . Tüchtige Arbeit leistete

Aus dem Osten.
Berlin , 5 . September . (W. T . B .) Die Russen haben

-bei ihrem Eindringen in Ostpreußen Scha -n-d tatenund
Grausamkeiten begangen . Nach amtlich bekannt ge¬
gebenen Ermittelungen sind- einige Land räts nach
Rußland gefangen abgeführt worden ; einer soll
sogar gezwungen worden sein , das geraubte Vieh nach Ruß¬
land zu treiben . Viele Gendarmen fehlen, von
-denen einige ermordet wurden . Die Einwohner , die sich
weigerten , die deutschen Stellungen zu verraten, - wurden
teils schwer verwundet, teils verbrannt. Das
Gehöft wurde angesteckt , nachdem man die Einwohner Hinein¬
trieb und die Hoftore geschlossen hatte , die erst wieder in der
höchsten Not geöffnet wurden . Andere Besitzer wurden er¬
schlagen; eine Bssitzersfrau -mußte Spießruten lausen und
wurde dabei schwer verletzt. Dorfbewohner wurden erschossen
und Dörfer fast ganz vernichtet , unter -der unwahren Be¬
hauptung , es sei aus den Dörfern geschossen worden . Bei den
Mordbrennereicm wurden Zunächst die Königs. Domänen-
gshöfte mit aller: Vorräten nisdergebrannt , dann die Güter
und- Dörfer . Vis zum 18 . August waren im Gmnbinner
Bezirke sechs Domänen und im Prllkall -er Kreise waren
üb er 15 Dörfer niedergeb ran nt . Die Russen

u . a . eine gemischte Laudwehrbrigad -e . Sie hielt den Feind
zurück , der -nach Nord-West durchbrechen wollte . Als vom
Süden und Norden Unterstützung eingriff , wurde der viel¬
fach überlegene Feind in die Flucht geschlagen. Viele Russen
fanden den Tod in den östlich von Hohenstein gelegenen
Seen . Viele Tausende von ihnen wurden -gefangen ge¬
nommen . Schrecklich groß ist die Zahl der Gefallenen.
(Genaue Zahlen liegen noch nicht vor .) Einige Trupps ent¬
kamen über Neidenburg . Nun ist Las Loch verstopft . Ein
großer Teil der russischen Armee steckt noch in den Wäldern
und Sümpfen , die dis zwischenAl-lenstein , Rosenstein, Neiden-
burg , Will -enberg und Ortelsburg gelegenen Seen umgeben.
Das Schicksal der vollständig umzingelten Russen ist ent¬
schieden : Gefangenschaft oder Tod . . .

In der ihnen noch gegebenen Lebensfrist werden sie
nicht liebevoll an den Zaren denken.

Als wir zurück fuhren , weideten zwischen den Toten
schon etliche der wieder angetriebenen Kühe . Vernichtung
und — Leben!

. ,3 . September 1914.
Der Krieg wirkt Tausende von fleißigen , auf den Er¬

werb der Stunde angewiesene Menschen aus Beschäftigung
und Verdienst . Blühende gewerbliche Unternehmungen
macht er zufammenbvechen, andere wieder läßt er über den
Berg finanzieller Schwierigkeiten hinwegklettern . Für diese
bedeutet der Krieg Hochkonjunktur . Das gilt vor allem von
den Kriegsmaterial herstellenden Industrien und den
Händlern , die an Heer und Flotte -liefern . Zn dem Vorteil



tvären mit Zündmäterial , pettoleumgetränkten Schwämmen
und Brandraketen versehen. — Die in Len westlichen Gou¬
vernements stehenden russischen Truppen , besonders bas
Gardekorps , scheinen die Grundsätze des Völkerrechts beob¬
achtet zu haben ; vielfach warnten ihre Truppenführer direkt
vor der grausamen Gesinnung ihrer etwas später eintref¬
fenden Kameraden . - . ,

Keine Revolution in Odessa.
Hamburg, 6 . September . (W. T . B .) Von dem gestern

hier eingetroffenen Mitglieds der Hainburger Sonnen¬
finsternis - Expedition , Dr . Graff , wird dem Hamburger
Fremdenblatt berichtet : Bis zum 29. August , an welchem
Tage ich Odessa verließ , herrschtejedenfallsinder
Stadtund Umgebung vollkommenste Ruhe
u nd Ordnun g . Die in Odessa zurückgehaltenen Deut¬
schen befinden sich ebenfalls außer Gefahr , und ihre Ver¬
schickung in andere Gouvernements ist, wie die staatlichen
Behörden versichern, vorläufig nicht in Aussicht genommen.

Demnach treffen dis verbreiteten Nachrichten über die
Revolution in Odessa nicht zu.

Oesterreichisch -ungarisches Kriegspressequartier, 6 . Sept.
Die beiden um Lemberg konzentrierten Hauptarmeen be¬
nutzen die jetzige Ruhepause zur Retablieru -ng . Oester-
reichisch -erseits gehen ununterbrochen große Gefan¬
genentransporte ins Landesinnere ab. Eine Ula -nen-
patrouill -e fing ein mit Offizieren bemanntes russisches
Automobil ab , das die Vorpostenkette durchbrochenhatte . Da - -
bei wurde ein russischer G e n i e o b e r stl eutnant
erschossen. Die Spionage von russenfreundlichen Ein¬
heimischen zeitigt immer neue Tricks : Bauern signalisieren
von Bäumen , treiben Kühe in die Schwarmlinie , um der
russischen Artillerie die Stellungen zu verraten . Um die
russischen Befestigungen bei Lublin wird noch hart¬
näckig gekämpft.

Die Kämpfe in Galizien.
Wien, 6 . September. (Nicht amtlich.) Die Neue Freie

Presse veröffentlicht Einzelheiten aus dem Gefecht bei
Czernowitz am 26. August . Auf russischer Seite stand
die ganze podolische Division im Kampfe , voran die Ka-
miencer und die Kischinewer Regimenter . Der österreichische
Landsturm wirkte Wunder . Als die österreichischen Haupt¬
kräfte anrückten, zog sich der Feind östlich Czernowitz zurück.
Er erlitt große Verluste . Die Beute betrug 800 Gefangene,
darunter einige Stabsoffiziere , 600 Gewehre , 4 Maschinen¬
gewehre und viel Munition.

Die englischen Rrkrntsnrverbrrngenim Reklamestil.
Frankfurt, 6 . Sept . Aus London berichtet dis Franks.

Zeitung : Die Rekrutenwerbung in England nimmt immer
Zirkus mäßige re Formen an . Jetzt durchreiten
phantastisch gekleidete Damen im Herrensattel den Hyd-e-
park mit Plakaten , die die Aufschrift tragen : „Zögert nicht,
zu den Waffen für König und Vaterland zu gehen."

Kopenhagen, 6 . Sept . Aus London wird hierher be¬
richtet : Lord Kitchener verfaßt täglich neue Aufrufe an
die Arbeiter, sich zu den Fahnen zu melden. Das
Vaterland braucht jeden Mann , heißt es Sarin , niemand darf
sich zurückhalten. . Weiter fordert er die patriotischen Mäd¬
chen auf , sie sollten von ihrem Bräutigam verlangen , daß
dieser sich ins Heer einreihen lasse. Die angeblich so glänzend
verlaufene Truppenaushebung hatte also Wohl nicht den ge¬
wünschten Erfolg . Politiken bringt ein angebliches Privat¬
telegramm aus Winnipeg in Canada . Darin wird be¬
richtet, daß dort Massenversammlungen stattfinden , um die
Regierung zu veranlassen , dem englischen Heer auf dem
Kontingent raschest Hilfe zu senden . Man will die Stärke
der Miliz auf 100 000 Manu , die der reitenden Polizei um
3000 erhöhen , wodurch fast die ganze can-adische Macht für
diesen Kampf zur Verfügung gestellt würde.

Keiner will schuld sein.
Die Engländer müssen heute Wohl oder übel zugeben,

daß ihnen der Angriff ihrer Truppen auf die deutschen
Strsitkräfte sehr übel bekommen ist. Es ist ihnen derartig
zuges-stzt worden , daß sie frische Kräfte aus England heran¬
ziehen. Dis Schuld schieben sie natürlich auf die Verbün¬
deten Franzosen . Doch diese sind der umgekehrten Usber-
zeugung . In einer Zuschrift aus Chambery , die dem Berl.
Börs .-Cour . zugeht, heißt es:

ungewöhnlich starken Absatzes gesellen sich hochgeschraubte
Preise : die Kehrseite des Patriotismus . — Auch den Profit
der Händler und Handwerker läßt der Krieg üppig in die
Halme schießen . Goldene Ernte füllt ihre Geldschränke.
Nicht überall . Dort , wo der Krieg große Massen der Konsu¬
menten des Verdienstes beraubt , leiden im allgemeinen auch
die Warenverschleißer. Dort jedoch, wo das weltbewegende
Ereignis große Scharen von Soldaten anhäuft , wo eine Ein¬
quartierung die andere ablöst , da ist guter Fischfang für
dis Händler.

Unter seinen schweren Hufen zerstampft der Krieg die
. Gebilde der Menschenhand, vernichtet der Ernte reichen Er¬
trag . Des Feuers furchtbare Macht zerstört , was Genera¬
tionen errichteten . Aber die Massen der Menschen, die hier
als Angreifer und Verteidiger , als Zerstörer und Retter
wirken, sind Konsumenten . Und so ergießt sich in die Gast¬
wirtschaften, in die Fleischer-, Bäcker- und sonstigen Ver¬
kaufsläden in stetem Wechsel ein Strom von Käufern . Die
Lager sind geräumt , schneller, als Ersatz beschafft werden
kann.

In einer Reihe von Städten der Grenzgebiete sah ich
vollständig ausverkaufte Läden . „Nichts mehr zu haben " ,
„Ausverkauft " — so lautet dis Antwort auf mancherlei Be¬
gehr. Dis ältesten Ladenhüter , alte , halb verdorbene Waren
werden nun zu erhöhten Preisen an !dsn Mann gebracht. Wie
Könige oder Götter stehen die Verkäufer hinter dem Laden¬
tisch . Herablassend und gnädig reichen sie das Gewünschte
hin oder weisen den Käufer stolz ab . Die sonst gewohnte
Freundlichkeit , das halb unterwürfige : „ Was wünschen der
Herr ? " ist verschwunden. Der Verkäufer fühlt sich als
Gönner , Wohltäter , als ein Gebender — der reichlichnimmt!
60 bis 100 Prozent Aufschlag sind nicht selten . Leute , dis

Wie schwierig es gewesen fein «ruß , den Kontakt zwischen
den Heeressäulen der Franzosen und Engländern aufrecht zu
erhalten , davon erzählte mir ein Artilleriehauptmann aus
der Garnison Reims bezeichnende Züge . „Die Engländer
gehören ins Kontor ! " begann er , „aber nicht aufs . Schlacht¬
feld ! Die werden im Leben keine brauchbaren Soldaten
stellen können. In ihren Kolonien mögen sie mit den
Wilden fertig werden , aber gegenüber einer Festlands¬
armee stehen sie da , wie ein Ochs vor einem Gemälde von
Rubens . Sie vermögen einfach in den Geist des modernen
Heeres nicht einzudringen . Einige leidlich gut vorgebildete
Führer ausgenommen , sind die Offiziere, auch wenn sie
noch so kaltblütig ihre Befehls geben, gar nichtfähig,
felbsts chöpferis chs Aktionen auszud - e -nken.
Ihnen fehlt die Konzeption , der Gedanke. Sie sind Auto¬
maten , die einem mechanischen Druck nachgeben. Die ganz
unverhältnismäßig große Zahl an Toten , die die Engländer
zu beklagen haben , beweist dies schlagend. Wenn sie sich
weiter wie bisher auf die Schlachtbank führen lassen wie die
Kälber , dann kommen noch nicht 10 Prozent lebendig in ihre
Heimat zurück. O , wenn sie nur drüben geblieben wären!
Sie hab -en ja die Hauptschuld an -der heil-
losenVerwirrungbeiMaubeuge , Charleroi
und vor Namur. Ohne die Engländer wären wir auf
keinen Fall geschlagen worden . Jetzt gilt es , die ganz un¬
geheuerlichen Fehler schnell wieder gut zu machen. Man
setze die Engländer zur Ruh irgendwohin , wo sie keinen
Schaden anrichten ; aber um Gottes willen nur keine Ver¬
einigung mehr mit den Elitetruppe -n der Franzosen ! Stellen
Sie sich vor : mit dem Diktionär in der Hand halten wir
miteinander die Verbindungen mitten im wütendsten
Schlachtgetümmel aufrecht . Doch Sie können es sich ja gar
nicht vorstellen , welch groteske Mißverständnisse
infolge ungenügender Aussprache der Meldereiter , dann der
kooperierenden höheren Offiziere entstanden sind. Mein
Regiment war drauf und dran , gegen eine Division Eng¬
länder das hlölische Feuer zu eröffnen . Las sie in einer
Viertelstunde niedergemäht hätte , wenn von seiten der Eng¬
länder nicht im letzten Augenblick noch ein Parlamentär
wegen der Uebergabe erschienen wäre . Auch sie wußten
nicht, daß wir nicht die Feinds waren . Hätten wir früher
einmal zusammen manövriert , nimmermehr wäre geduldet
worden , daß England auch nur 1000 Mann uns zur Hilfe
schickte."

Ausplünderung deutscher Verwundeter.
Aus dem Hiffslazarett im Hotel Sommer in Baden¬

weiler werden der Franks . Ztg . zwei Protokolle zur Ver¬
fügung gestellt, die dort durch den als Lazarettinspektor am¬
tierenden Professor Dr . Jessen von der Universität Straß¬
burg im Beisein des Direktors Gustav Krautinger (Genua
und Buenos Aires ) mit deutschen Verwundeten ausgenom¬
men worden sind . Dis Protokolle lauten:

Reserve -Infanterist Gottfried Bosch aus Gutach
wurde am 28. August aus dem französischen Feldlazarett
in Altkirch durch die dahin vorgedrungene hiesige Sani-
tätskolonue , nach Abzug der Franzosen , per Auto in das
hiesige Lazarett überführt . — Der Verwundete sagt aus:
Meine Kameraden wußten mich liegen lassen, und ich
blieb 24 Stunden an derselben Stelle liegen , an welcher
ich verwundet wurde . Gegen 6 Uhr abends fanden mich
etwa acht bis zehn französische Soldaten des
153 . Infanterieregiments , bedrohten mich mit
blanker W a ff e u -nd b erau -b t e n m i ch meiner
Barschaft von zirka 10 Mark und meiner
silbernen Uhr. 24 Stunden nach meiner Ver¬
wundung fanden mich sodann französische Samtätler,
welche mich nach Altkirch brachten, wo ich am 21 . August
durch einen französischen Arzt amputiert worden bin . Die
Behandlung durch die französischen Samtätler und Merzte
war den Umständen entsprechend gut und human . Dis
Verpflegung war indessen ungenügend , weil nichts Vor¬
handen war , denn auch die französischen Verwundeten
konnten nicht besser verpflegt werden , als die Deutschen.

Für die wahrheitsgetreue Ausnahme obiger Aussage
leisten Gewähr : Professor Dr . Jessen und Gustav Krau-
trnger.

Landwehrmann Adam Fath aus Oberflockenbachbei
Weinh-eim wurde am 28 . August durch die hiesige -Sani¬
tätskolonne per Auto aus Altkirch hierhergebracht . — Der
Verwundete sagt : Meine zurückgehenden Kameraden
mußten , mich zurücklasssn, versuchten zwar später , mich

vor Ausbruch des Krieges bereits an die Tore des Konkurs¬
verwalters klopften , >gelten nun schon als wohlhabend . Dabei
hat die Ernte kaum begonnen ! Man bedauert vielleicht die
Opfer — aber es gibt doch manchen, der selbst den Krieg noch
segnet!

Gewiß gibt es auch viel selbstlose Opferbereitschaft,
Quartiergeber , deren Geschäft in Kriegszeitsn darniederliegt,
tischen den Soldaten nicht nur reichlich und überreich auf,
sie weigern sich auch, die Quartierzettel anzunehmen . „Wir
freuen uns , für das Vaterland Opfer bringen zu können;
wir würden uns schämen, Bezahlung zu verlangen .

" Ich
bemerkte, wie ärmlich gekleidete Kinder mit leuchtendem
Blick den vorbeikommenden Soldaten ein Butterbrot hin¬
streckten . Glückselig strahlten die kleinen Gesichter, wenn
ihre Gabe mit einem dankenden Lächeln genommen wurde.
Das ist reine Opferfreudigkeit , Geben ohne jegliches be¬
wußte oder unbewußte selbständige Motiv.

Gestern wechselten wir unser Domizil . Ungefähr 45
Kilometer radelte ich , fast nur waldiges Gebiet mit ein¬
gestreuten kleinen Dörfern . „In den Wäldern stecken noch
Russen, hüten Sie sich ! " so warnten die Leute , so stark be¬
herrscht die Russenfurcht die einfachen Menschen.

Trotz aller Mordgeschichten und Räubererzählnngen
muß man doch zugeben , daß sich viele Russen sehr manierlich,
ja vornehm betragen . Am 27 . August telegraphierte der
kommandierende General v. Mackensen an den Ober-
Präsidenten von Ostpreußen : „Auf Verfolgung der Russen
durch mehrere von Einwohnern nicht , verlassene Ort¬
schaften des Ermlandes . Verhalten der Russen wird von
Einwohnern gerühmt . Lebensmittel sogar mehrfach be¬
zahlt , Frauen und Kinder nicht berührt . Bitte Bevölkerung

I zurückzuholen , aber erfolglos . Kurz darauf kam eine An¬
zahl französischer Infanteristen, welche mich

> in eine nahe Scheune schleppten, woselbst sic mir
die Uniform her unter rissen und die Unter¬
kleider mit Messern aufschnitten . Sodann beraubten
sie mich meines Brustbeutels (Inhalt 20 Mk.) und meines
Tafchengeldbeutels (Inhalt 3 Mk.) . Eine Uhr hatte ich
nicht bei mir . In dieselbe Scheune schleppten sie und
andere dazu gekommene französische Infanteristen -eine
große Anzahl deutscher Verwundeter
während der ganzen Nacht, und alle diese Verwundeten
wurden ebenso wie ich ausgeplün -dert und - be¬
droht. Vorgegangene Rote -Kreuz-Träger (deutsche)
wurden von den Franzosen gefangen genommen- und ver¬
hindert , uns zu verbinden . Erst am nächsten Morgen 10
Uhr fanden uns französische Krankenträger , welche uns
mit Wasser erfrischten und nach Altkirch brachten, wo ich
erst abends 7 Uhr verbunedn resp. amputiert worden bin.
— Dis Behandlung durch die französischenSamtätler und
A-erzte -war human und gut . Dis Verpflegung -aber schlecht
resp. ungenügend . Sie bestand aus Wasser und etwas
Brot . Die Franzosen hatten auch für ihre eigenen Leute
nichts anderes.

Für die wahrheitsgetreue Aufnahme der Angaben
haften : Professor Dr . Jessen , Direktor Gustav Krau¬
tinger .

"

Deutsche Post in Belgien.
Berlin , 6. September . (Amtlich.) Im Berich des

Kaiserlich deutschen Generalgouvernements in Belgien wird -,
wie schon gemeldet , in den nächsten Tagen eine dem Reichs¬
postamt in Berlin unterstellte P -ost - und Tele-graphen -Ver-
wailtung eingerichtet . Mit der Leitung dieser Verwaltung
ist der Oberpostdirektor Geh . Po st rat Ron ge aus
Erfurt betraut worden , dem die Posträte Fleischer und
Schüller , die Oberpostinspektoren Pohl , Steinmann , Orth
und Reiuhold sowie das erforderliche Bureaupersonal An¬
gewiesen sind . Dis P -ostverwaltungen von Bayern und
Württemberg sind ersucht worden , auch ihrerseits Beamte zu
der deutschen P -ost- und Telegraphsnverwaltung in Belgien
abzuordn -sn.

Die Amerikaner sichern sich vor Ueberraschungen.
Berlin , 6 . Sept . Daß die Vereinigten Staaten - sich für

alle Fälle schon im voraus gegen etwaige unliebsame
lieber rasch ungen seitens der Japaner zu
sichern suchen , geht u . a . aus einer Meldung des S . Fran¬
cisco Call hervor . Danach werden an der ganzen Westküste
Nordamerikas die Küstenbefestigungen erwei¬
tert , -verstärkt und zum Teil mit neuen , mo¬
dernen Geschützen versehen. Auch sind u . a . die
Offiziere und Mannschaften der Küstenartillerie derNational
Guard of California für mehrere Wochen einberufen wor¬
den . Sie haben sin Feldlager bei Fort Winfield Scott be¬
zogen und bereits mit militärischer Hebungen begonnen,
die sich auf theoretische und praktische Küstenverteid-igun -g -er¬
strecken.

Die englischen Verluste.
Frankfurt a. M ., 6 . September . (Nichtamtlich.) Die

Franks . Ztg . meldet aus Amsterdam : DieenglischeRe-
gierung gibt jetzt amtlich zu, -daß sie 10 000 Mann
Verluste haben , nachdem sie bisher nur 4000 Mann zu¬
gegeben hatten.

London , 6. September . Die Morn -ing Pvst erklärt , Eng¬
land müsse das günstige oder ungünstige Schicksal der fran-
zösichen Armee teilen . Irgend welche Trennung beider
Kräfte würde den Anfang einer Niederlage bedeuten.

PsNLeseÄe RrrwösÄMrr.
RÄstringen, 7 . September.

Die Kontrolle der Verlustlisten ist eine Arbeit, die
-gegenwärtig von Tausenden und Abertcmsenden in Deutsch¬
land vorgenommen werden muß , damit die Unruhe , über
das Schicksal des Freundes oder Verwandten , der im Feld
vor dem Feind steht, und von dem vielleicht tagelang keine
Nachricht eingetroffen ist , gemildert wird . Natürlich ist
diese Arbeit bei dem großen Umfang der Verlustlisten
schwierig und oft wird man der größeren Sicherheit wegen
-dis Durchsicht wiederholen . Wenn man nun gar nicht re-gel-

zu beruhigen und weiterer Landflucht möglichst Einhalt zu
tun ."

Die Stadt , in der wir nun vorübergehend weilen , haben
die Russen sehr stark heimgesucht. Einige traten frech auf.
Die meisten aber benahmen sich höflich, forderten nichts,
sondern „baten " und vergaßen - nie das „Danke"

. Frauen
und Mädchen behandelten sie respektvoll und bezahlten , was
sie nahmen . Allerdings : Krieg ist Krieg ! Den Bäcker¬
meistern und Einwohnern wurde Böses angekündigt , wenn
sie nicht hinreichend Brot beschafften. Die Bäckermeister
mußten Tag und Nacht Backwaren Herstellen, Magistmts-
person-en requirierten in Privathäusern Brot , um die An¬
sprüche der Russen zu befriedigen . Aber von Greueltaten in
dieser Stadt konnte mir niemand -aus eigener etwas sagen.
Allerdings ', nicht alle russischenTruppen halten solche Zucht,
Es gibt Räuberbanden darunter , hal 'hbabartsche Horden.
Der grauenvolle Anblick niedergib rannt -er Dörfer , ausge¬
raubter Läden , geplündeter Anwesen gibt Kunde davon . Und
oas gesittete Verholten soll seine Ursache haben , daß man die
Stadt schon als russischen Besitz betrachtete. Die Einwohner
erzählen sogar,daß für den Zaren bereits ein Palast aus¬
gesucht worden ser.

Die reizend gelegene Stadt gehört zu den schönsten
Orten Ostpreußens und bildet einen Knotenpunkt von
sonderer strategischer Wichtigkeit. Diese Stadt wäre freilich
Honig für den russischen Bären - gewesen. Aber die Tatze, die
er gierig danach ausstreckte, mußte er blutig und lahm zurück¬
ziehen. In seinem Zorn zerstörte er auf dem Rückzug, was
ihm in -den Weg kam und sich nicht wehren konnte. Solc^
Bilder der Verwüstung werden wir auf unserem Vormarsch
leider Wohl noch massenhaft sehen.

Wilhelm Düwe -ll, Kriegsberichterstatter.



mäßig Gelegenheit hat , die Verlustlisten einzusehen , wächst
die Unruhe leicht ins große. Da ist eine Einrichtung mit
Freuden zu begrüßen , welche ein Berliner Verlag getroffen
hat , um eine genaue Kontrolle der Verlustlisten ohne jede
Arbeit zu erzielen. Gegen die mäßige Gebühr von 2 Mark
wird die aufgegebene Adressedes in : Felde stehenden dauernd
kontrolliert und , falls der Name in den Verlustlisten aus¬
genommen worden ist, erhält der Auftraggeber am selben
Tage telegraphisch Nachricht. Die Institution ist von dem
Berliner Oberkommando in den Marken (Zensur - Behörde)
genehmigt und alle Einrichtungen sind so getroffen , daß eine
absolut zuverlässige Benachrichtigung erfolgt . — Die Adresse
für Aufträge für diese Kontrollierung der Verlustlisten ist:
Verlag Nec Sinit G . m . b . H. , Berlin 0 19 . Zahlun¬
gen geschehen am besten durch Zahlkarte Postscheckkonto
Nr . 763.

Die englische Gasgesellschaft in Berlin unter staatliche
Aufsicht gestellt. Auf Grund der erlassenen Bekanntmachung
des Bundesrats betreffend die Ueberwachung ausländischer
Unternehmungen in Deutschland hat der HandelAminister die
Imperial Continental Gas Association in Berlin unter
staatliche Aufsicht gestellt und zur Aufsichtsperson den Dezer¬
nenten der städtischen Gaswerke in Charlottenburg , den
Stadtrat Max Cassirer , ernannt.

Albanien.
Der Abschied des Prinzen von Wied . Der Hofmarschall

des Prinzen zu Wied hat der Agenzia Stefans eine Prokla¬
mation des Prinzen an -das a-lbanesische Volk übermittelt , in
der es heißt : Albanesen ! Als Eure Abgesandten mir die
Krone von Albanien anboten , folgte ich mit Vertrauen dem
Appell eines edlen, ritterlichen Volkes, das mich bat , ihm bei
dem Werke seiner Wiedergeburt behilflich zu sein . Dieser
patriotischen Aufgabe habe ich mich -von Anfang an mit aller
meiner Kraft gewidmet . Nun haben unglückliche Ereignisse
unser gemeinsames Werk verhindert . Einige von Leiden¬
schaft verblendete Geister haben der Regierung kein Ver¬
trauen schenken wollen , und der europäische Krieg -hat unsere
Lage noch komplizierter gestaltet. Wenn ich mich nun auf
einig -eZeit nach dem Westen begebe, so habe ich doch nur
den einen Gedanken, zu arbeiten für die Wohlfahrt unseres
albanesischen Vaterlandes . Während meiner Abwesenheit
wird die Internationale

'
Kontrollkommission die Regierung

übernehmen . — Der Prinz ist , wie wir in der S -onntags-
numm -er meldeten, inzwischen -abgereist.

Die Haltung der Aufständischen gegenüber der Kontroll¬
kommission. Meldung der Agenzia Stefane . Die Auf¬
ständischen sandten an die Kontrollkommission und an die
Stadt eine Proklamation , in der si-e erklären , daß n a- ch der
Abreise des Fürsten ein Grund für das Bestehen
der Ko ntro Ilkommiss ion fehle, und in der sie
ferner bis zum Eintreffen Mustafas einen provisori¬
schen Gouverneur bezeichnen. Sie erklären ferner,
die Sicherheit der Bürger und des Eigentums gewährleisten
zu wollen und verlangen von den Einwohnern am Sonn¬
abend Ablieferung der Waffen und Unterwerfung . Die
Stadt ist ruhig . Die Kontrollkommission versieht den
politischen Dienst.

LsE -rLss.
Rüstringen , 7. September.

Die Verlustlisten.
Der Umfang der Verlustlisten macht es uns wie auch

fast allen arideren Blättern , selbst den großen , ebenfalls un¬
möglich, sie künftig weiter zu veröffentlichen . Wir werden
nur noch die Regimenter angeben , die an den Listen -beteiligt
sind. Doch halten wir vollständige L -ist en -bereit für
die Interessenten . Für 10 P f e n n r g e -d a s Exemplar
geben wir in der Expedition die Verlustlisten ab.

>Svweit die Heimatregimenter betroffen sind, werden wir
die Namen der in Verlust geratenen Mannschaften , Unter¬
offiziere und- Offiziere in unserem Blatte bekannt geben.

Sammlung für die Angehörige« der im Felde stehenden
Soldaten . Folgende Arbeiter der Neuen Eisenbearbeitungs-
Werkstatt Ressort III auf der Kaiserlichen Werft haben die
nachstehenden Betrage gesammelt:

Blohm 1,00 Mk., Bentz 1 Mk., Glogowski 95 Pf . . Faß 1 Mk.,
Hilfers 1 Mk., Logemann 60 Pf, , Janßen 1 1 Mk ., Toben 1 Mk.,
Siemer 1 Mk , Wessels 1 Mk. , Dasenbrok 1 Mk. , Onken 2 Mk.,
Müller 1 Mk. , Janßen 2 1 Mk., Bents 1 Mk.. Harm 1 Mk., Band-
low 1 Mk., Iben 1 Mk., Körner 50 Pf ., Eilers 50 Pf , Albers
50 Pf ., Stolle 1 Mk.. Fischer 1 Mk., Willms 50 Pf -, Remmers
50 Pf ., Coordes 1 Mk., Harms 1 Mk., Hinrichs 1,50 Mk. , Pelikan
50 Pf ., Wuldsen 1 Mk., Lups 75 Pf , Buß 50 Pf ., Fischer (Kart .-
Nr . 48) 1,50 Mk . Dirks 1 Mk., Bröckmann 1,50 Mk. , Bohlen 1 Mk.,
Janßen ( Kart .-Nr . 1651 ) 1 Mk., Böckmann 2 Mk . , Oldsnettel
50 Pf ., Boschen 50 Pf . , Matz 1 Mk.. Janßen 166 1 Mk , Gerdes
30 Pf ., Becker 1 Mk., Folkers 50 Pf.

Eine anerkennens- und nachahmenswerte Kriegs-
Unterstützung . Die Bremer Brauerei (A .- G .) zahlt an
Frauen der zur Fahne berufenen Arbeiter im Monat 60
Mark und für jedes Kind 20 Mark.

Schießübungen von Land und See auch während des
Krieges . Die Kaiserliche Kommandantur macht in unserer
heutigen Nummer bekannt , daß auch während der Dauer
der Mobilmachung, also während des Krieges, von See
und Land aus Schießübungen wie in Friedenszeiten abge¬
halten werden . Nur können sie der Bevölkerung nicht
vorher bekannt gegeben werden . Es liegt also, wenn die
Geschütze donnern , kein Grund zur Beunruhigung vor.

Freiwillige Feuerwehr Rüstringen ll. Die Frei¬
willige Feuerwehr beschloß den Familien der zum Kriegs¬
dienst einberufenen Kameraden eine Unterstützung von
monatlich 10 Mk . aus der Vereinskasse zu zahlen. Der
Beschluß hat rückwirkende Kraft, sodaß die Unterstützung
auch für den Monat August gewährt wird.

Impftermine . Zur Impfung der in diesem Jahre
impfpstichtigen Kinder, die in den Hauptimpfungsterminen
im Mai d . I . nicht geimpft werden konnten oder ohne Er¬
folg geimpft sind , werden folgende Termine festgesetzt : I für
den Jmpfdezirk Bant : Montag den 14 . September 1914,
im Klubzimmer des Rathaus -Restaurants, Eingang Bordum-

straße ; II. für dezi JnipsbezirkHeppens-Neuende: Dienstag
den 15 . September 1814 , in der Gastwirtschaft „ Zum deut¬
schen Hause" (Gerten ) in Kopperhörn, Vismarckstraße . Die
Nachschau findet für den Bezirk Bant am 21 . September
d . Js . , für den Bezirk Heppens-Neuende am 22 . September
ds. Js . in den angegebenen Lokalen statt. In allen Ter¬
minen erscheinen die Erstimpfllnge um 3 Uhr, die impf¬
pflichtigen Schüler um 4 Uhr nachmittags.

Uebcr die Szene im Cafe Monopol am Freitag abend
gibt Herr Quinting , -der Besitzer des Cafes , folgende -Schil¬
derung : Die Herden Gäste , zwei junge Leute , seien in sein
Lokal gekommen und hätten Kaffee bestellt und erhalten.
Es seien allerlei patriotische Lieder gesungen worden und im
Anschluß daran , wie das jetzt öfter üblich sei, die National¬
hymne . Alles wäre cmsgestanden und nur jene beiden blie¬
ben sitzen , was die anderen Gäste empörte . Als der Besitzer
wahrnahm , daß es zu Auseinandersetzungen kam, habe er
die zwei sich mißliebig machenden Gäste gebeten, das Lokal
zu verlassen . Er hat dann beiden fünfzig Pfennige für den
Kaffee zurückerstattet , >der Kellner behauptete aber , daß die
Kaffees noch gar nicht bezahlt gewesen wären . Von einem
Gast sei der eine von den beiden jungen Leuten allerdings ge¬
schlagen worden , was er nicht verhindern konnte. Beide
seien nicht während des Sing -ens der Nationalhymne , son¬
dern schon einige Zeit vorher gekommen, sie hätten das Auf-
steh -en bemerken müssen. Nur das Sitzenbleiben der beiden
jungen Leute , das als Provokation und Ungezogenheit auf-
gefaßt worden sei , habe den ganzen wenig angenehmen Vor¬
fall , den er als Besitzer des Lokales ebenfalls bedauere , ver¬
schuldet.

Achtung! Der Ring ist gefunden ! In der Bade¬
anstalt in der Oldeoogestraße hat am Sonnabend ein Ober¬
matrose seinen Trauring verloren. Trotz eifrigen Suchens
konnte er zunächst nicht gefunden werden. Später gelang
es . Da in der Aufregung und in dem Trubel versäumt
worden ist , den Namen des Verlierers festzustellen , so soll
durch diese Bekanntgabe versucht werden, Mitteilung zu ihm
gelangen zu lassen.

Als gefunden abgegeben wurden in unserer Expedition
einige an einem Ring befindliche Schlüssel. Der Verlierer
kann sie in der Expedition unseres Blattes in Empfang
nehmen.

Wilhelmshaven , 7. September.
Ehrengabe . Die städtischen Kollegien haben beschlossen,

den Veteranen von 64, 66 und 70/71, die ein Einkommen von
weniger als 1600 Mark versteuern , eine Ehrengabe von 30
Mark zu verabfolgen . Witwen von Veteranen erhalten 16
Mark . Die Veteranen und Witwen , die auf die Ehrengabe
Anspruch machen wollen , werden ersucht, sich unter Vor¬
legung ihrer bzw. ihrer verstorbenen Ehemänner Militär¬
papiere und Steuerzettel in Zimmer Nr . 3 des Rathauses
binnen einer Woche zu melden.

Sammlung der städtischen Beamten . Einen recht glück¬
lichen Plan verfolgen die städtischen Beamten und Ange¬
stellten, indem sie für einen Fonds „zur Unterstützung
unserer ins Feld gezogenen Mitbürger " sammeln . Vermöge
seiner beruflichen Stellung sieht gerade der Gsmei-ndeb-eamte
zuerst und am deutlichsten, wo die Not ihre düsteren Schwin¬
gen ausbreitet . Wo z . B . Krankheit zu Hause ist , wo dem
Haushalt außer der Sorge um zahlreiche Kinder noch - die
Unterhaltung betagter Eltern obliegt , da ist die aus den
Mitteln -des Staates und der Gemeinde gewährte Unter¬
stützung nur ein Tropfen auf den heißen Stein Und hier
schnell und unmittelbar zu lindern und zu helfen wollen sich
die Beamten und Angestellten zur besonderen Aufgabe
machen. Die Sammlung hat bereits -eine stattliche Summe
erg^ en, und schon manche Familie ist durch die von dieser
Sette ihr gewordene Hilfe freudig überrascht worden . Es
ist klar , daß auch Zuwendungen aus den Kreisen der Bürger¬
schaft sehr willkommen sind. Wer etwas geben will , wende
sich -an HerrnStadls -ekretär Thörner, Rathaus , Wilhelms¬
haven . Ausdrücklich sei nochmals darauf hingewiesen , daß
die Zuwendungen nicht etwa in die Kämmereikasse fließen.
Eine Kommission von Beamten verwaltet den Fonds und
Hilst da , wo es ganz besonders und wirklich bitter not¬
wendig ist.

Die Einfuhr von frischer Milch und Sahne aus Holland
ist laut Verfügung des Landwirtschaftsministers bis auf
weiteres gestattet.

Von der Werst . Die Werst sucht, veranlaßt durch den
Kriegszustand , für eine Anzahl ihrer Beamten möblierte
Wohnungen . Fm Anzeigenteil ist näheres zu ersehen.

Aenderungen der Werft -Arbeitsordnung . Die Arbeits¬
ordnung der Werft enthielt bisher eine Bestimmung , nach
welcher Personen , die in der politischen und gewerkschaftlichen
Arbeiterbewegung -agitatorisch tätig waren , in den Werft-
dieust nicht eingestellt wurden . Oder aber sie wurden ent¬
lassen, wenn sie als Werftarbeiter , selbstverständlich auch
außerhalb des Dienstes , agitatorisch tätig waren . Diese
Bestimmung ist jetzt außer Kraft gesetzt
worden.

Sprachkundige Personen gesucht Für die Depot -Trupps
werden Personen gesucht , die der französischen Schrift und
Sprache mächtig und als Bureankräfte für die Etappendienste
geeignet sind. Sie müssen unbescholten , militärfrei oder
landsturmpflichtig sein. Etwaige Meldungen , die ohne Ver¬
zug anzubringen wären , können durch die Kgl . Gymnasial-
direktion vermittelt -werden.

Frecher Diebstahl am Hellen Tage . Am Sonnabend
den 5 . August , in der Zeit von 3 bis 6 Uhr nachmittags , ist
aus einem Geschäft in der Roonstraße -eine eiserne Geld¬
kassette aus dem Schlafzimmer gestohl-eu worden . Die
-Kassette enthielt 200 Mark bares Geld und zwar in Papier¬
rollen 60 Mark in Fü -nfzigpfenn -igstücken und 20 Mark in
Zehnpfennigstücken. Das übrige Geld bestand aus Gold,
zum größten Teile aber aus Silber . Als Täter kommt eine ;
M-a-rineperson in Frage , die sich, soweit festgestellt werden !
konnte, mit der Kassette nach dem Kanal zu entfernte . Es !
ist- anzuinehmen, daß der Dieb die Kassette an einer der-- !

steckten Stelle erbrochen, ihres Inhalts beraubt -und dann ftr
den Kanal geworfen hat . Personen , die über den Verbleib
der Sachen sowie über die Person des Täters Angaben
machen können, werden gebeten , sich bei der Kriminalpolizei,
Zimmer Nr . 17 , zu melden . Auf die Ergreifung des
Täters oder die Herbeischaffung des gestohlenen Gutes,
unter dem sich auch zwei Sparkassenbücher befinden , ist eine
angemessene Belohnung ausgesetzt.

Aerreste Nttehvrchten.
Berlin , 7 . September . Laut Berl . Lokal-Anz. erklärte

der japanische Gesandte in Stockholm die Meldung für
durchaus falsch, daß Japan Truppen nach Europa senden
wolle. Eine solche Meldung war von Petersburg aus ver¬
breitet worden . Japan habe nicht die Absicht , sein Heer
einer anderen Negierung zur Verfügung zu stellen, weder in
Europa noch anderswo.

Berlin , 7 . September . Wie das Berl . Tageblatt über
Genf erfährt , sollen im Norden von Paris bereits Kemeve
Kavallerie - Scharmützel stattgefnnden haben.

Wien , 7. September . (W. T . B .) (Nicht amtlich .)
Amtlich wird gemeldet : Am 3 . September zerschossen die
Russen die im weiten Umkreise von Lemberg errichteten
Erdwerke. Unsere Truppen waren jedoch bereits abgezogen,
weil operative Rücksichten dafür sprachen, Lemberg dem
Feinde ohne Widerstand zu überlassen . Das Bombardement
hatte sich somit nur gegen unsere Verteidigungswerke ge¬
richtet. Die Armee Dank ! kämpft hartnäckig Lei Lublin.
Auf den anderen Teilen der Front herrscht Ruhe . Der stell¬
vertretende Generallstabsches Generalmajor v . Hoefer . - '

Wien, 7 . September . (W . T . B .) Nichtamtlich. Aus
Konstantinopel wird gemeldet : Wie an unterrichteter Stelle
verlautet , liegt im Hafen von A l exa nd -r i en ein s chw er.
beschädigter englischer Kreuzer, der deutliche
Spurender Beschießung a-ufweist. Außerdem liegt
dort ein zweiter englischer Kreuzer , ein Torpedo -jäger und
zwei Torpedoboote , die sich nach Port Said geflüchtet
hatten , im Dock in Reparatur.

Paris, 6 . Sept . (W . Tel.-B .) (Nichtamtlich .) Die
Stadt setzt die Vorbereitungen zur Verteidigung fort. Das
Boulanger Gehölz ist teilweise wie wegrasiert. Die Wege
nach Paris sind verbarrikadiert . Der Zustrom Freiwilliger
ist ungeheuer.

London , 7 . September . (W . T . B .) Nichtamtlich. Die
von ihren Regierungen regelrecht Autorisierten -geben
folgende Erklärung ab : Die Regierungen Großbri¬
tanniens , Frankreichs und Rußlands verpflich¬
teten sich wechselseitig, keinen Einzelsrieden im
Laufe dieses Krieges zu schließen. Die drei Regierungen
kommen überein , daß , falls es angebracht sei . Len Frie¬
denswortlaut zu diskutieren , keine Verbündeten Mächte
Friedensbedingungen festsetzen Lrnn , ohne vorherige Ueber-
einkommen mit jedem der beiden anderen Verbündeten.

London, 7. September . (W . T . B .) Aus Ostende
wird gemeldet : Ein Teil des Landes , inbesondere Mecheln,
wurde von belgischen Genietruppen unter Wasser
gefetzt. Germonde wurde geräumt . Reservisten aus Lille
erzählen, das Land sei mit -einer Kriegskontribution von
200 Millionen Mark belegt worden . In Lüttich fange an,
sich Nahrungsmittelmangel fühlbar zu machen. Heute früh
flog ein deutscher Flieger über -die Stadt Gent und warf
zwei Bomben . Die -erste fiel in das Dach einer Schlosser¬
werkstatt, die zweite auf dem Boulevard des Hospiz, ohne
Schaden anzuvichtew.

Bari , 6 . September . (W. T . B .) (Nicht amtlich.) Die
Rebellen hielten am Sonnabend um 1 Uhr ihren E i ü-
zug inDurazzo. Der Zug bewegte sich unter Vor-antra-
gung -einer türkischen Fahne von -der Brücke an der
Schiakstraße nach -der Stadt . Der Mufft von Tirana er¬
klärte , der Konak , aus dem unter dem Jubel der Anwesen¬
den sine türkische Flagge gehißt worden war , werde -nun
geschlossen und in diesem Zustande verbleiben , bis -ein
anderer Fürst komme. Die früheren Ministerien wurden
amtlich versiegelt . Die Stadt ist ruhig . Zahlreiche öster¬
reichische -und rumänische Freiwillige haben Durazzo ver¬
lassen.

Briefkasten.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

R . M . , Rüstringen . Sie tun gut , sich von dem , General¬
vertreter der Gesellschaft in Deutschland reinen Wein einschenken
zu lassen. Wir wissen auch nicht mehr , als daß behauptet wird,
daß die englischen Gesellschaften keinerlei Schadengelder auszahlen
und daß die englische Regierung die Auszahlung als Landes¬
verrat ansteht. Zivilrechtlich sind die Gesellschaften natürlich haft¬
bar. Aber wer kann sie zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen jetzt
zwingen?

Verantwortlicher Redakteur : Oska .r Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — RotationAdrstk von Paul Hug L in

Rüstri ngen. _ _
Hierzu eine Beilage.



VMimtmachrmg. Z
Es ist damit zu rechnen , daß

während der Dauer der Mobil¬
machung vor » Land nnd See
ans Schießübungen abgehalten
werden , deren vorherige Bekannt¬
gabe an die Bevölkerung nicht wie
in Friedenszeiten erfolgen kann.

Wilhelmshaven , 5. Sept . 1914.

KaiserlicheKommandantur.

Bekanntmachung.
Alle im Festungsbereich sich

aufhaltcnden Personen , auch die
nur vorübergehend hier anwesen¬
den , unterliegen der polizeilichen
Meldepflicht.

Unterlassung der Anmeldung
hat Bestrafung und sofortige
Verweisung aus der Festung zur
Folge . s4314

Wilhelmshaven , ^ . _
Rüstringen .

- Sept . 1914.

Die Militärpottzeimeister.
Or . Hillmer . v . Sybel.

VMMtMKch'Mg.
Ein starker Zuzug von hier nicht

ansässigen Personen hat zu Miß-
sländen geführt . Ankommende Mi¬
litär - nnd Zivilpersonen , deren
Aufenthalt hier erforderlich , haben
keine genügenden Quartiere finden
können , die Straßen sind besonders
in den Abendstunden überfüllt.

Es ist daher eine Kontrolle auf
den Bahnhöfen Wilhelmshaven
und Rüstringen eingerichtet , bei
der sich alle Ankommenden über
ihre Person und den Zweck ihres
Zuzuges auszuweisen haben.

Personen , die sich nicht genügend
ausweisen können , werden zurück¬
gehalten und haben mit dem
nächsten Zuge zurückzufahren.

Wilhelmshaven -Nüstringen,
4312j den 3 . Septbr . 1914.

Die Militärpolizeimeistek
vr . Hillmer von Sybel.

Bekanntmachung.
Auf der Baustelle des Real¬

gymnasiums in Rüstringen auf
dem Gelände für die Zentral¬
anlagen der Stadt Rüstringen
zwischen der Rüstringer -, Bismarck-
und Mitscherlichstraße wird von
Kindern zur Zeit viel Unfug ge¬
trieben , auch Schaden an den
Baumaterialien angerichtet . Das
Betreten der Baustelle ist verboten.
Eltern , deren Kinder auf der Bau¬
stelle betroffen werden , werde ich
verantwortlich machen . f4318

Rüstcingen , den 3. Sept . 1914.
vr . Hillmer , Amtshauptmann.

VekaMtmachmg.
Die Straße zwischen dem Banter

Hasen und der Rüstringer Brücke
soll teilweise um rd . 1 Meter ver¬
breitert werden.

Der Fuhrwerk - und Personen¬
verkehr ist dort in den nächsten
Wochen zeitweise etwas erschwert.

Rüstringen , 4 . Septbr . 1914.

Erotzherzogl. Amt Rüstringen.
vr . Hillmer . (4359

Bekanntmachung.
Die Großherzoglichen Aeinter

werden veranlaßt , die Gemeinde¬
vorstände auf die in den Olden-
burgischen Anzeigen erlassene Be¬
kanntmachung voni heutigen Tage,
betreffend Verkauf diensttauglicher
Pferde mit den: Aufträge hinzu¬
weisen, alle gemeldeten Käufe und
Verkäufe von Pferden in die Ver¬
zeichnisse der vorhandenen Pferde
— Anlage rl der Pferde -Aus-
hebungsvorschrift — einzutragen
und die Veränderungen sofort
dem Großherzoglichen Amte mit¬
zuteilen.

Oldenburg , den 4 . Sept . 1914.

Ministerium der Justiz.
(gez.) Ruhstrat.

Vorstehende Bekanntmachung
wird zur weiteren Kenntnis ge¬
bracht.

Rüstringen , den 6. Sept . 1914.

Grotzherzogl. Amt Rüstringen.
vr . Hillmer . s4370

Bekanntmachung.
Die Kreditanstalt wird ihren

Schuldnern , denen wegen des
Krieges die rechtzeitige Entrichtung
der zum 1 . Oktober d . 2 . fällig
werdenden Renten nicht sogleich
im vollen Betrage möglich ist, auf
Antrag gestatten , diese in monat¬
lichen Teilzahlungen zu entrichten.
Sie gibt anheim , mit den Ab¬
schlagszahlungen frühzeitig zu be¬
ginnen . Letztere werden schon jetzt
an den Zahlstellen angenommen
und können auch überwiesen wer¬
den . Für Kriegsteilnehmer wird
die Leistung einer Teilzahlung als
entsprechender Befristungsantrag
angesehen . f4186

Oldenburg , den 26 . Aug . 1914.
Direktion der Staatlichen

Kreditanstalt.

Bekanntmachung.
Zur Hebung der Gerichts - und Amtskosten , der Pachtgelder,

der Sielumlagen , der Umlagen für den Verband der Züchter des
Oldenburger eleganten schweren Kutschpferdes usrv . sind bei der
Großherzoglichen Amtskajse Rüstringen , Peterstraßs 81, I , folgende
Termine angesetzt:

H . für den Bezirk Bant am 10 ., 11., 12 ., 14., IS . und 16. Sept.
L . für den Bezirk Heppens am 17., 18., 19., 21 ., 22. und 23 . Sept.
6 für den Bezirk Neuende am 24 ., 25 ., 28 ., 29 . und 80. Sept.
Dis Hebungstage gelten auch für Zahlungspflichtige , welche

außerhalb des Hebungsbezirks wohnen.
Die Hebungen beginnen um 8 Uhr morgens und endigen um

1 Uhr nachmittags.
Bei Postsendungen ist das Bestellgeld beizufügen und die

Nummer des Hebungsregisters anzugeben.
Die Oktoberrernten der Staatlichen Kreditanstalt können in den

abigen Hebungsterminen mit entrichtet werden.
Anr 1 ., 8 ., 9. und 10. Oktober finden keine Hebungen statt.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß Zahlungen an die

Amtskassen außer durch Barzahlungen geschehen können:
1 . Durch Schecks unter Vorbehalt des Eingangs ; eine Verpflichtung

zur rechtzeitigen Vorlegung wird jedoch nicht übernommen;
2. durch Ueberweisung auf das Reichsbankgirokonto der Olden-

burgischen Landesbank in Oldenburg oder ihren Filialen in
Brake , Kloppenburg , Jever , Quakenbrück , Varel , Vechta , Vegesack
oder Wilhelmshaven , sowie durch sonstige Einzahlung bei der
Oldenb . Landesbank oder ihren Filialen , insbes . auch — unter
Mitcinzablung der Gebühren — auf deren Postscheckkonto. In

diesen Fällen ist der Landesbank oder der betr . Filiale mitzu¬
teilen , für welche Amtskasse die Einzahlung erfolgt ; ferner ist
der Amtskasse schriftlich die geschehene Einzahlung anzuzeigen
und zwar unter Angabe des etwa auf der Rechnung befindlichen
Kassenzeichens oder unter sonstiger genauer Bezeichnung der
Forderung (Gerichts - oder Amtskosteu rc .)
Wünscht der Einzahlende eine Quittung der Kasse, so ist die

Rechnung (Sportelzettel , Steuerzettel oder dergleichen ) mit einzusenden.
Rüstringen , den 2 . September 1914.

Grostherzogliches Amt.
_ _ vr . Hillmer. f43S8

Bekanntmachung.
Die nachstehenden Firmen sind

für die Ausführung von elektrischen
Hausinstallationen im Anschluß an
das städtische Elektrizitätswerk
Rüstringen zugelassen:
Backhaus , Rüstringen , Holter¬

mannstraße 48.
Beck, Rüstringen , Roonstraße 6.
Binarsch , Rüstringen , Börsenstr .29
Blinker , Rüstr . , Friederikenstr . 13.
Brandt , Rüstringen , Auguststr . 15.
Eden , Rüstringen , Vörsenstr . 12.
Elektrizitätswerk Rüstringen , Olde-

oogestraße 3.
Harms , Wilhelmsh ., Marktstr . 13.
Kuhlmann , Wilhelmshaven , Am

Bismarcksplatz.
Kutschka , Rüstr ., Bismarckstr . 28.
Neufeldt L Kuhnke , Wilhelms¬

haven , Alte Straße 5.
Siemens - Schuckert - Werke , Wil¬

helmshaven , Viktoriastraße 76.
Schuhfuß , Rüstringen,Mitscherlich¬

straße 16.
Thaden , Rüstringen , Schulstr . 30.
Weinreich , Rüstr ., Ulmenstr . 38.
Zahn , Rüstringen , Müllerstr . 53.

Rüstringen , 30 . Mai 1914.
Betriebsamt (2270

der Stadt Rüstrittgen.

WllWer Luk.
Den freundlichen Gebern

und Sammlern von Beitrügen
für die Unterstützung der Fa¬
milien - er Einberufenen in
hiesiger Gemeinde wird der
freundliche Dank des Aus¬
schusses ausgesprochen mit
dem Bemerken , - atz die bis¬
herigen Sammler auch ferner¬
hin Geld nnd Gaben für die
Familien - er Einberufenen
entgegennehmen.

Schortens , 2 . Septbr . 1814.
Im Aufträge (4334

des AusWulles kör MWMts-
. EenlkirideWorten;

Engelbart , G. Gerdes,
Pfr . G. -V.

auf sofort oder zum 15 . Sept.
sauberes Mädchen von 7—4 Uhr
nachm . Kaiserstr . 85 , I l.

Gesucht
saubere tüchtige Waschfrau oder
Mädchen für dauernde Beschäftig.
4364 ( Luisenstraße 26.

5M .
"

i «ei.
4352 ( Luisenstr . 25, II rechts.

MMe Werst.
Für eine Anzahl von Werk¬

meistern , Werkführern und tech¬
nischen Sekretären werden (4369

möblierte Zimmer
gesucht. Angebote abzugeben im
Arbeiteramt der Kaiser !. Werft,
Gökerstraße 1 , Zimmer 10.

Au vermieten
unmöbliert. Zimmer.

Zu erfragen (4362
Wilhelmshavener Straße 78 , part.

ZU vermieten
zum 1 . Oktober zwei dreiräumige
Wohnungen in Rüstringen,
Uhlandstraße 3 und 7 an ruhige

i Bewohner . (4372
Rud. Gehrels , Viktoriastr. 291.

Schlächterläden
mit Wohnung an bester Lage
Hierselbst mietfrei . Näheres bei
4328 ( B . H . Bührmann.

ZU vermieten
auf sofort eine schöne dreiräumige

s Oberwohnung mit ca. 1000 gm
i Ackerland zum Preise von monat-
: lich 18 Mk . an ruhige Bewohner

in meinem Hause Daugastermoor.
Joh . Ahlers , Rüstringen,

4213s Wilhelmsh . Straße 69.

Bekanntmachung.
Tüchtige Vürogehilfen und

Bürogehilfinnen können noch Be¬
schäftigung finden . Gesuche mit
Lebenslauf und Zeugnissen sind
zu richten an den Stadtmagijtrat,
Rathaus Zedeliusstraße , Zimmer
Nr . 3 . (4374

Rüstringen , 7 . Sept . 1914.

vr . Lueken.

Gesucht auf sofort
ein solider ortskundiger (4376

Vierfahrer.
Fr . Steinbach , Zedeliusstr . 41.

Zu vermieten
zum 1 . Oktbr . vierräum . Parterre¬
wohnung mit Veranda , Pr . 40 Mk.
4356s Bremer Straße 18, l.

Werkstatt
60 gm groß , desgl . Lagerraum
zum 1. Oktober mietfrei . (4361

Schloßstraße 3, beim Hauswart:

1 Maschinist Z
für Lokomotive gesuMt , außerdem
Erdarbeiter . Zu melden bei

H . Möller , Hollmannstr . 68.

Jalousien , Roll -Läden in ver¬
schiedenen Mustern u . Preislagen

Besonders mache auf einige
Muster aufmerksam, diebedeutend

i unter Preis verkauft werden.
Lctuseci Oittmsnn

Buchhandlung
Mitscherlichstratze2v.

Wmmm
werden ständig eingestellt . (4215

Admtral -Klatt -Stratze 23.

Gesrrcht
Frau Schlachtermeiser Stehl,

Erenzstraße . (4351

FlltteMtvWil.
Im Armenarbeitshaus , Banter

Weg , ist ein Posten Fntterkar-
toffeln billig zu verkaufen. (4367

Näheres daselbst,
Armenarbeitshaus -Verwaltung.

billig zu
verkaufen.

4363s Mitscherlichstr . 26, II.

Zisternen
werden gereinigt von (4326

L. Steinack, Rüstringen,
Grenzstraße 82.

M
Zweigvereitt Wilhelmshaveu -Rnstriugeu.

Dienstag den 8 . 5eptbr. , abends 8 Uhr,
im Edelweitz , Börsenstraße 91:

Mglieder-Versammlung
Wegen der zu fassenden wichtigen Beschlüsse muß jeder Kollege

erschein -n . (4339s_ Der Vorstand»

Wir erQpkeklen
unser « vdr drei Justrsu neuerstuubs , leuer-

unä eindruolisioltsre

8 tMkaviM 6 r
2ur ^ .uldervschrunA - von

MtWMMliSll MiielM ält
in versiegelten knlrsten oder Xoilern , oder in

den unter eigenem Verschluss des Nieters

stellenden SirLrniiIckLcLvrn . (3734

lleiittköe KNioinlbM
Lom .M3.nditgese1lsetmit uut Aktien

AMgliikäerlLSMug Milelmskaveii , kisimrekstr. 62

Einswarden.
Den geehrten Einwohnern zur gefälligen Kenntnis , daß ich hier,

Bahnhofstratze 82 (früher W . Wegener) eine

eröffnet habe . Meinen werten Kunden reelle und zuvorkommende
Bedienung versprechend , bitte ich , mein Unternehmen durch reichen
Zuspruch unterstützen zu wollen (4364

Hochachtungsvoll

WM -sMWWW

vis ktltrsvommisrts

IlMM -
, ÜSll- Ml! »« lMSK - fSVNli

V0Q

-8 . v . äoi '
-ksi'

iv . Vsii -sl i . Q.
liotort, au HVieckei vvr iLÜnkvr ibro Is.ugbswäbrtou

Fabrikats in (4210
Lair - , RktiivL .- nvä Zks .K - l ' adLtLisv.

soi -vis Zut sldKs lkt ^ s rtsv TiKarrsn

in silsü vrsislagsu,
L » N»rv «1en vn xr «8 . Ligsrvtten vr» sr « 8.

Bismarckstr. 155 ( altes Sparkaffenlokal ) .
Geöffnet von 9 bis 11 Uhr vorm , und von 5 bis 6' / - Uhr nachm,

(außer Sonnabends nachmittags ).

Offene Stellen Stellengesuche
1 Bäckergeselle

28 Näherinnen
1 Maschinist
3 Waschfrauen.
4 Stundenfrauen.

! 2 Plätterinnen
! 1 Schlosser
j 1 Buchdrucker

1 Techniker
1 Maler
5 Laufburschen

10 Arbeiter
1 Kutscher.

1o668 - H . NL6LA6.
(3tstt bosoudersr tlussigo .)

^ m 24 . August , d . 9 starb dsu vsldsutod turs
Va .torls .ud m Lslgiou msiu lisdsr 8obu , nussr Autor
Lrudsr uuä Lebwagsr , äsr

iVi.U8lcetier Tmil HioniÄ8
( lutantorio -Ksgimsut Ur . 9 > Oldenburg ) .

Oiss brivgsu tlstbstrübt sui Aussigs
vüstriugsu , dsu 6 . Lsptsmbsr 1914 (4375

Witwe n . Uromas nedst Lindern.

Mellnmstratze« . Ulmenstratze.
Dienstag : Reis mit Rindfleisch.

Allgemeine
GrtZkranIenIafse
WdmAMMBltWWW.

Vom 7 . bis 11 . Septbr . :

Hebung der Beiträge
4333s Der Nechnnngsführer.

g ^osskecrogl . c. "
Bsugewerk - und lllasviilnonbau-

Sokulo ftü48
KLtlNÜ (W VM ! ! . 0.

Bcogcsmm u . üuskunll lcosienke.

Aufforderung.
Forderungen gegen den verstor¬

benen Schuhmachermeister

Wl MM KMe
zu Wilhelmshaven , Alts Straße 4,
sind bis zum 15. d . M . bei uns
geilend zu machen.

Schuldner des Nachlasses wer¬
den ersucht, bis zum 15 . d . M . an
uns Zahlung zu leisten.

Wilhelmshaven , 5. Sept . 1914.

GsL ' dss ^ A -rreL
Bismarckstr. 110 . s4355

Vivg . Von . mit bssobr . vsttpA.

ist tägliob gsöttuot von 10 bis
1 vbr vorm ., von 4 bis 6 vbr
nsobm .,suss . Lonnsbsnds nsobm.
ktLNlugvN worden mit

vsrLinst.
29s Nvr - Vorstnrrck.

LLrrrrvair - eir.

Modenzeitungen
Zeitschriftenre.

liefert vrompt

Volksbuchhandlung.
Empfehle schöne

hiesige Kartoffeln
5 Liter 35 Pf , Scheffel 1 .60 Mk.

1 Zentner 4 .20 Mk.
4371s Bolten , Bismarckstr . 115.

Hemns.

Freitag den 4 . Seplember
slarb nach kurzem, schwerem
Leiden unser Vereinsmitglied

im 81 . Lebensjahre . Der Ver¬
ein wird ihm stets ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Rüstringen , 7 . Aüg . 1914.

(4357 Der Vorstand.
Beerdigung am Dienstag

den 8 . Septb ., nachm . 2 Uhr,
vom Willehad -Hospital aus.

Danksagung.
Für die viele » Beweise herzlicher

Teilnahme beim Verlust unserer
lieben Entschlafenen sagen wir
unseren tiefgefühltesten Dank . (4373
E . Abbe » u . Frau nebst Kindern.
Wwe . Wessels nebst Kindern.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Verluste unseres
Kindes , sowie allen , welche uns
bei unserem Unglück so hilfreich
zur Seite standen , sagen wir hier¬
mit unseren innigsten Dank . (4365

Middelsfähr , 6 . Septbr . 1914.

Paul Bischofs und Frau.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei

dem Verluste unserer lieben Ent¬

schlafenen sagen wir unseren
innigsten Dank . (4360

I . Lengowiez nnd Frau.
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Beilage.
28 . Jahrg . Nr. 2V9. IgxUmtschksKolksbM Dienstag

- en 8 . Septbr. LN14.

Gememdehüfe im Kriege.
Der preußische Minister des Innern hat unter dem

28 . August folgenden Erlaß an die Gemeinden heraus¬
gegeben:

Auf den mannigfachen Gebieten , auf denen sich während
der Dauer des Kriegszustandes die Notwendigkeit , yelfend
eiuzugreifon , bereits ergeben hat und in Zukunft in
zweifellos noch größerem Maße ergeben wird , fallen den
Gemeinden die wichtigsten Aufgaben zu. Selbst insoweit
als das Reich oder der Staat die finanziellen Lasten zu tra¬
gen haben , können sie bei der Ausführung ihrer Maßnahmen
der Mithilfe der Gemeinden nicht entbehren . Darüber hin¬
aus liegen den Gemeinden eigene Pflichten ob , für die sie
auch finanziell aufzukommeu haben . Die vornehmste Pflicht
ist das Eintreten für alle infolge des Krieges hrlfsbedürfti-
gen Personen , das sich als Ausfluß des Armenrechts dar¬
stellt, das aber in den jetzigen Zeitverhältnissen weder recht¬
lich noch praktisch unter dem engen Begriff der Armenpflege
in die Erscheinung treten darf . Es wird dafür zu sorgen
fein , daß die Gemeinden für alle infolge des Krieges hilfs¬
bedürftig werdenden Personen — mögen sie im bisch eigen
Sinne als Arms oder als Kranke oder als Arbeitslose usw.
zu betrachten sein — eine aus dsmRahmen der gewöhnlichen
Armenpflege völlig heraustreteude Kriegswohl-
fahrtspflege üben . Rechtlich werden dadurch alle
folgen , die mit dem Bezug von Armenunterstützung ver¬
bunden sind, auch außerhalb des Reichsgesetzesvom 16. März
1909 beseitigt ; sachlich eröffnet sich eine erwünschte Beweg¬
lichkeit in der Art und dem Umfang der Zuwendung , die
nicht an die engen Grenzen der Armenpflege gebunden ist:
einerseits wird es nötig fein , den Begriff der Htlfs -bedürffig-
keit weit zu fassen, auf der anderen Seite müssen in den
Kreis der zu Unterstützenden auch Personen einbezogen wer¬
den, die das Odium einer Armsnhilfe nicht auf sich nehmen
würden . . . .

Die in den einzelnen Gemeinden Hervortretendsn Be¬
dürfnisse , deren Befriedigung in das Gebiet der Kriegs-
Wohlfahrtspflege fällt , werden sich naturgemäß örtlich sehr
verschieden gestalten . Es muß darauf verzichtet werden,
von hier aus allgemein reglementierend einzugreifen . Nur
darauf sei hingewiesen , daß eine Vermehrung der Zahl der
Obdachlosen unbedingt zu vermeiden ist. Die Gewährung
barer Unterstützung zur Ermöglichung der Mietszah¬
lung wird sich im allgemeinen nicht empfehlen , vielmehr
ist eine direkte Einigung der Kommunen mit den Verm ' ptern
vorzuziehen. Es ist anzunehmen , daß diese, angesichts der
Unmöglichkeit, die Wohnungen anderweitig zu vermieten,
zu einem Entgegenkommen gegenüber den Kommunen pher
als gegenüber dem einzelnen Mieter geneigt sein werden.
Es wird sich hier die Ueberlassung der Wohnung zu c ' nem
Teile des bisherigen Mietszinses , zum mindesten bis dem
Wirte eine anderweite Vermietung gelingt , erreichen lassen,
wenn ihm die Gemeinde wenigstens den pünktlichen Ein¬
gang dieser veringerten Miete verbürgt . Besondere Aufmerk¬
samkeit wird auch dem Schlafstellwesen in den Großstädten
zuzuwenden sein. Auch hier ist die Erhaltung der bis¬
herigen Unterkunft in gleicher Weise zu erstreben . Im übri¬
gen werden leerstehende Wohnungen , außer Betrieb befind¬
liche Fabrikräume , Herbergen zur Heimat , Wanderarbeits-
stätten und dergl . der Beseitigung der Obdachlosigkeit dienst-
bar gemacht werden müssen.

Das wirksamste Mittel gegen Obdachlosigkeit
natürlich in allen Fällen die Schaffung von
Möglichkeiten . Nachdem ich- in dieser

gemeinen aus meine Erlasse vom 21. August und vom
26. August d. I . verweise, hebe ich nochmals besonders den
Gesichtspunkt hervor , daß es wesentlich darauf ankommt,
möglichst viel Personen einen wenn auch nur be -che - wneu
Verdienst zu erhalten . Sehr unzweckmäßig wird es daher
sein , wenn seitens der Kommunen größere Lieferungen nur
in einer Losung vergeben werden . Das Submissionsver¬
fahren hat unter den jetzt geltenden Gesichtspunkten be¬
sondere Bedenken gegen sich. Auswüchse des gewerblichen
Lebens , wie sie im finanziellen Interesse der Kommunen
wesentlich durch das Submissionsverfa -Hreu beseitigt werden
sollen, sind gegenwärtig kaum zu befürchten . Wo sie
gleichwohl auftreten sollten, sind in den wirtschaftlichen Ge¬
setzen , die das Reich aus Anlaß des Krieges erlassen hat,
äußerstenfalls in dem Inhalt der militärischen Kommando¬
gewalt , genügende Bekämpfungsmöglichkeiten gegeben.

Vielfach sind wirtschaftliche Schwierigkeiten darauf zu¬
rückzuführen , daß die Bevölkerung sich im Irrtum über den
Einfluß des Kriegsausbruchs auf vertragliche Verpflich¬
tungen , insbesondere auch hinsichtlich der Mietszahlung , be¬
findet . Hier wird eine allgemein verständliche Belehrung
von Nutzen sein über die allgemeine Rechtslage und den In¬
halt der wirtschaftlichen Kriegsgs -etze, insbesondere der Be¬
kanntmachung über die gerichtliche Bewilligung von Zah¬
lungsfristen vom 7 . August d . I . betreffend die Anordnung
einer Geschäftsaufsicht zur Abwendung des Konkursver¬
fahrens vom 8 . August d . I . , über die Folgen der nicht recht¬
zeitigen Zahlung einer Geldforderung vom 18. August d . I.

Allgemein wird sich die Wohlfahrtspflege besser und
wirksamer als durch Hergabe von Barmitteln auf dem Wege
der Natuvalleistun -g üben lassen. Dies wird beffvnd -ers dann
möglich fein , wenn die Kommunen ihre Arbeit im engen An¬
schluß an diejenige der freiwilligen Liebestätigkeit bringen.
Darauf , daß insbesondere in den lokalen Instanzen die Wohl-
tätigkeitsbestrebuugen sich nicht zersplittern dürfen , sind die
Lanbräte und Bürgermeister mit Nachdruck Hinzuweifen.

Ein beachtenswertes Beispiel für die praktische Wohl¬
fahrtspflege bieten die vom Roten Kreuz in Berlin ins Leben
gerufenen Bürgerspeisehallen , in denen Bedürftige für 10
Pfennig ein nahrhaftes Mittagbrot erhalten . Es wind sich
empfehlen , daß Kommunen , die derartige Unterstützungen in
größerem Umfange zu gewähren habsru sich zwecks Einrich¬
tungen von SpsifSh -allen mit den Organisationen der frei¬
willigen Liebestätigkeit in Verbindung setzen und alsdann,
unter entsprechender Herabsetzung der baren Unterstützung,
die Verpflegung der notleidenden Bevölkerung durch Aus¬
gabe von Speisemarken sicherstellen. Die Gewährung der
Speisemarken wird , je nach dem Grade der 'Bedürftigkeit,
unentgeltlich oder gegen Bezahlung erfolgen können . Es
ist herbei nicht ausgeschlossen, den Preis in geeigneten Fällen
so festzusetzen, daß er zur Deckung der Selbstkosten ausreicht.
Da erfahrungsgemäß die einheitlich organisierte Verpflegung
größerer Menschenmassen weit billiger durchzuführen ist , als
dies im Einzelhaushalt möglich ist, so werden hierdurch
zahlreiche Familien eine wesentliche wirtschaftliche Erleichte¬
rung erfahren , ohne daß den Kommunen Unkosten entstehen.
Soweit sich Organisationen zur Einrichtung der Hallen
gegen Gewährung angemessener Zuschüssenicht bereit finden,
würde die Errichtung der Speisshallen gegebenenfalls unter
Benutzung von Gebäriden , die im Zusammenhangs mit dem
Kriegszustände anß -er Verwendung stehen, unmittelbar durch
die Komnninen in Frage kommen. Die erzielten Ersparnisse
werden voraussichtlich recht erheblich sein . So beträgt z . B.

der Durchschnittspreis für die gesamte Tagesbeköstigung in
größeren staatlichen Anstalten , die mit -entf-prechendenKüchen-
einrichtnngen versehen sind, nur 40 bis 42 Pfennige . Hier¬
für wird geliefert : 1 . täglich 560 Gramm Brot , 2 . morgens

Liter Kaffee (von 10 Gramm Rohkaffee ) , 3 . bis 1 Liter
Mittagssuppe (Bohnen , Erbsen , Linsen , Graupensuppe mit
Kartoffeln und Fettung ) , 4. nachmittags Liter Kaffee,
5 . abends 1- Liter Suppe (Mehl - , Reis - , Kartoffelsuppe ) .
Bei weitherziger Hebung der Kriegswohlfahrtspflege in dem
dargelegten Sinne ist zu hoffen , daß es den Gemeinden ge¬
lingen wird , ohne allzu -grohe finanzielle Belastung Nahrung
und Obdach für alle ihre Angehörigen dauernd sicherzustellen,
ohne daß ein Eingreifen der Aufsichtsbehörde zur Erfüllung
dieser ihrer Pflicht nötig wird.

GKM-KVZfstzsrfLlretzSS.
Eine Hilfsaktion der Unternehmer - und Gehilfenorgani¬

sationen im Malergewerbe . Auf eine Anregung des Vor¬
standes des Verbandes der Maler beim Unternch -merverband
dieses Gewerbes fand vor einigen Tagen zwischen den am
Rei-chstarisvertm -g im Malergewerbe beteiligten Organisa¬
tionen eine Zusammenkunft statt , in der beraten wurde über
Maßnahmen zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit , zur
Aufrechterha -ltun -g der tariflichen Löhne , zur Verkürzung
der Arbeitszeit , zur Beseitigung aller Usberzeit - und Sonn¬
tagsarbeit und -anderes mehr . Schließlich einigten sich die
Organisationsvertreter dahin , daß der Unt -ernshmerverband
einen Aufruf an die Malermeister erläßt , in -dem es heißt:

Dringend müssen wir warnen , an dem bestehenden Reichs-
tarifvertra -g zu rütteln . Der Krieg hat diesen Vertrag nicht
aufgehoben, er besteht , wie alle Verträge im R-echtsleben , weiter.
Auch sogenannte Notstandsavb-eiten können ihn nicht außer
Kraft setzen.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern weiter, die Arbeitszeit
nach Möglichkeit zu verkürzen, um so für die arbeitslosen Ge¬
hilfen wenigstens teilweise Arbeitsgelegenheit zu schaffen.

Die vielfach an uns gestellten Anfragen, ob während des
Krieges niedrigere Lohnsätze gezahlt werden können , müssen
wir auf das entschiedenste verneinen. Es wäre unmoralisch
und höchst unpatriotisch, wenn Arbeitgeber die Notlage der
Arbeiter ausnutzen wollten , um die Löhne hernnterzudrücken.
Die Verteuerung der Lebensmittel wirkt auf unsere Gehilfen
umsomehr, als diese infolge der schlechten Arbeitsgelegenheit
in den letzten Fahren Ersparnisse nicht machen konnten . Jeder
Gehilfe, der sich zu niedrigeren Löhnen anbietet, als der Tarif
es vorsieht , macht seinen Kollegen genau so gut Schmutz¬
konkurrenz als die uns leider durch unsere Fachpresse so oft
gekennzeichneten Meister. Wenn wir auf der einen Seite sulche
Handlungsweise verurteilen, dürfen wir sie andererseits nicht
gutheißen, umsomehr , als Angeboteder Gehilfen auf Lohnmin¬
derung nur durch die äußerste Not hervorgerufei. werden . Als
selbstverständlich muß es gelten, daß in der jetzigen Z-eit der
ArbeitslosigkeitUeberstunden und Sonntagsarbeit zu unter¬
bleiben haben.

In dem Aufrufe wirb weiter bestimmt , baß die Vor¬
stände der Unternehmerorganisationen an den einzelnen Or¬
ten unverzüglich mit den Gehilfeuorganifa -tionen über die
Verkürzung der Arbeitszeit , möglichst auf die im Winter
übliche — die meist 7 Stunden beträgt — und über die
sonstigen vereinbarten Maßnahmen zu verhandeln.

Ferner toure beschlossen , allen Staats - und städtischen
Bchörden eine Eingabe zu übermitteln , in der ersucht wird,
Arbeitsgelegenheit zu schaffen. Darin heißt es n . a-. :
„ Dankbar erkennen wir an , daß von den Staatsbehörden
und einer Reihe Gemeindeverwaltungen verfügt worden ist,

- daß alle projektierten Bauarbeiten unverzüglich wieder in
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DLe «rLs Gpfsrr ferlLeir.
Roman von Hermann Stegemann.

2) - Nachdruck verboten.

Einen Augenblick war Kläre fassungslos stehen ge¬
blieben . Es schien , als wollte sie über den Teppich die
Stufen hinaus und in die Kirche schreiten, dann wandre ' sie
sich zur Seite , rannte unter denBäumen hin auf einen schmal
ins Gras des Kirchplatzes getretenen Pfad und suchte einen
Ausweg . Sie kannte sich nicht aus , nur daß das Münster
auf dem äußersten felsigen Rand des Hügels erbaut war,
Tal und Stadt beherrschend, das hatte sie gestern gesehen,
als sie in der Abenddämmerung mit dem Pariser Eilzng an-
gekommsn war . .

Jetzt stand sie am Abhang , wieder eine Doruheöll , Hag-
rosen und -Schwarzdorn , und unten an der Talstraße ein
Paar Dächer, eine Brücke über den Fluß und jenseits des
blanken Wassers ein Bahndamm und ein rußiger Bahn¬
hof. Und da war endlich ein Treppengang . Zwischen den
Hecken führte er steil hinab . Sie sprang zwei, drei Stufen
auf einmal , eine Kehre rechts, eins Kehre links , und schrie
Plötzlich hell auf.

Etwas Blinkendes vor ihr , ein Stoß , ein Prall , sie
fühlte sich gefaßt , getragen und schloß die Augen.

„Sapristi noch eins , das will gelernt sein/ keuchte eine
atemlose Stimme , und als Kläre sich hastig aufrichtete , sah
sie in ein lachendes, bärtiges Gesicht, unter einem großen,
gelbglänzenden Helm mit einem feuerroten Feder -bräch.

„ Ach , wie bin ich erschrocken ! " stammelte sie , aber .hre
Lippen zuckten schon in Hellem Lachen, während ihr Herz
noch rasend klopfte.

„Milkst kols paräon (Ich bitte tausn -edmal um Ver¬
zeihung ) , Mamsell , aber wenn ich sie nicht embrassiert hätt,
logen wir miteinander zwanzig Stapeln tiefer aus der
ru äs §g,rs (Bahnhosstvaße ) ,

" antwortete der Pompier
-snnd drückte -den schweren klassischen Helm wieder in die

Stirn . Kläre wurde rot , doch lachen mußte sie -auch und
entgsgnete:

„Ich danke Ihnen sehr, aber wir waren beide arg -pres¬
siert .

"

Sie hatte ihre Unbefangenheit schon wi -edergsfunden.
Ihre Augen -blickten ihn voll an , sie konnte nicht anders , als
jeden , der frisch mit ihr sprach , so voll anschauen , daß er sein
Bild in dem dunklen , klaren Blau schwimmen sah.

Da rückte er sich zurecht:
„Jetzt bin ich gar nimmer pressiert , nmäsmoissUs

(Fräulein ) .
"

Kläre bog den Kopf zurück . Ein Gefühl ihrer Würde
überkam sie -bei seinen dreisten Worten , obgleich sie sich nicht
im geringsten beleidigt fühlte.

„Aber ich ! lkt ätss ^ msclams , monsisur ! " (Und zwar
bin ich eine verheiratete Frau , mein Herr !)

Da erwiderte er ungläubig , kleinlaut , galant , alles war
in dem Ton , den er anschlug:

„Das glaubt nur ein Blinder , istals snkin (Aber
schließlich) — auch ich bin ja mairs ot x>srs äs knnnUs (ein
verheirateter Mann und Familienvater ) .

"
Dann machte er Honneur , -auf französischeArt , die Hand

-wagrecht , mit erhobenem Gelenk an den Helm haltend , einen,
ernsten , respektvollen Eindruck in den Augen , und schloß:

„Noch einmal miUs kost xaräon , maäams (tausendmal
Verzeihung , gnädige Frau ) .

"

Kläre nickte hochmütig , und sie gingen auseinander , der
Pompier treppauf , die junge Frau die Stufen hinunter , auf
dis Bahnhofstraße , die still und ungeschmückt im Schatten
des Kirchhügels lag , vontzdem Glocken und Trompeten
schallten.

Hier unten fand Kläre sich leicht zurecht. Während sie
schnell an der Schmiede vorbei -die -Straße gewann , die zu
dem Lindenwall hinaufführte , rief sie sich die Einzelheiten
der seltsamen Begegnung zurück und entdeckte dabei nach¬
träglich allerlei Züge , die ihr vordem entgangen waren . Ein
ungewöhnlich sympathisches Gesicht war es gewesen, nicht
-mehr ganz jung , in dem spitzgeschnittensn dunklen Bart ein
paar Weiße Fäden . Und wie kräftig er sie -an sich gedrückt

hatte ! Sie spürte es ordentlich noch. Und nach - Zigaretten¬
tabak hatte die Uniform gerochen. Ach Gott , Zigaretten,
Wenn sie nur wieder mal eins hätte ! Aber woher ? Georg
rauchte ja nur seine schreckliche , qualmende lange Pfeife und
dicke, schwarze Zigarren . Himmel , wenn er sie jetzt suchte!
Er war sicher schon lange aufge -wacht und kramte nun die
ganze Wohnung nach ihr aus . Eine schöne Wohnung in dem
alten Kloster. Nicht einmal eine anständige Dienstwohnung
hatte ein Gymnasialdirektor in so einem drecki -g-sn -slsässi-
schen Nest ! In einem alten Nonnenkloster mit ellendicken
Mauern , wo die Sonne kaum über - das Fenstergssims
kletterte , da hausten sie nun , und der Lärm erst, wenn Schule
war ! Na , schrecklicher als sie es sich vorstellte , konnte es
nicht sein.

Sie mußte langsam gehen, denn die Straße stieg jäh
-hügelan . Schon lief statt des niederen Häuserkranzes , wo
arme Tagelöhner wohnten , die alte Stadtmauer neben ihr
her . Zerklüftet , grün übermoost , aber ungebrochen. Als sie
an -dem kleinen Tor aukam , das halb zerfallen nur Fuß¬
gängern Durchlaß bot, zögerte sie. Sollte sie hier hindurch?
Sie erinnerte sich, daß Georg sie gestern abend durch diese
Pforte geführt hatte . Da hatte eine trübe Laterne -ge¬
brannt , und sie waren in eine finstere Gasse gekommen und
— nein , -es waren noch -ein paar Winkel gewesen, -sie fand
am Ende den richtigen Weg nicht und dort oben sah sie ja
-die Fenster des Klosters über die Mauern glänzen , noch
hundert Schritts und sie stand vor dem Pförtchen , aus dem
sie sich vor zehn Minuten , oders war ' s eins halbe Stunde,
hinausgestohlen hatte.

Aufatmsn -d erreichte Frau Kläre die Schwelle . Aber
vergebens tastete sie nach einem Drücker , -einem Schlüssel.
-Ein rostiges Schlüsselloch gähnte sie -an . Sie stemmte sich
gegen das schwarze Holz, es wich und wankte nicht. Ratlos
stand sie eine Weile und wagte nicht sich umzusehen, aus
Furcht , es könnte sie jemand bei ihrem kindischen Tun beob¬
achten. Und -dabei hörte sie die getragene Marschmusik und
ein unruhiges Lärmen und Lausen aus dem Dächerg-swirr
und .höher und Heller ausb -rausen , als kochte das garitze
Städtchen von Leben « ü> JubÄ . Und -skmd hier -iW-ütztzst



Angriff gsno-Mnen werden sollen . Von diesen Arbeiten be¬
kommt naturgenmß das Malergswerbe cüber erst in späterer
Zeit einen Anteil üb. Schon jetzt ist die Hälfte der im Be-
ruf tätigen Arbeitnehmer brotlos und alle Anzeichen sprechen
dafür , daß dis Arbeitslosigkeit noch einen größeren Umfang
annchmen wird . Mr bitten daher , nach Möglichkeit alle
Renovierungsarbeiten an städtischen und staatlichen Bau¬
werken jetzt vornehmen zu lassen.

" — In der Eingabe wird
dann noch aus die ftattsindende Arbeitszeitverkürzung und
auf die Unzulässigkeit von Uckerstunden - und Sonntags-
orbeit hingewiesen und ersucht, Arbeiten nur an tariftreue
Unternehmer zu vergaben . — Da - der Buwd deutscher Deko¬
rationsmaler vorher schon in ähnlichem Sinne gewirkt hat
und jedenfalls dis dem Reichstarif noch fernstehenden west¬
deutschen Malermeister dem Vorgehen ebenfalls sympathisch
gsgenüberstehen , wird die vömWerband der Maler angeregte
Aktion sicher von Erfolg begleitet sein.

Ein Offizier in einer Arbeiterversammlung . In den
Kreisen der Berliner Schneider wird besonders lebhaft da¬
rüber geklagt, daß verschiedene für die Militärverwaltung
tätige Arbeitgeber , die Arbeitslöhne drücken. Der Schueider-
verband hat deshalb eine Versammlung der mit Militär¬
arbeit beschäftigten Schneider und Schneiderinnen einbe¬
rufen , an der auch ein Hauptmann vom Bekleidungsami
des Gardckorps teilnahm . Ucker den Verlauf dieser Ver¬
sammlung berichtet ider Vorwärts:

„ Nachdem: e-ine Reihe von Fällen angeführt worden war,in denen Unternehmer versucht haben, die Arbeitslöhne herab-
zudrücken , nahm der Vertreter des Bekleidungsamtes das Wort
und legte Lar, daß die Militärverwaltung ein solches Verhalten
der Arbeitgeberauf das strengste mißbillige. „Wir wollen nicht ",
so führte er aus, „daß Leute, die selber nicht arbeiten, sich an
den von uns vergebenen Arbeiten bereichern. Auch wir sind
dafür, daß das Zwischenmeister- Shstem unbedingt beseitigtwird. In unseren Verträgen verlangen wir, daß die ortsüblichen
Arbeitslöhne gezahlt werden. Für alle Arbeiten, die in der
Krisgszeit ausgeführt werden, zählen wir außerdem 20 Prozent
mehr als in Friedenszeiten.

"
Die Ausführungen des Hauptmanns fanden stürmischen

Beifall. In laute Ueberraschungsrufe brach die Versamm¬
lung aus , >als der Vertreter des Bekleidungsamtes einzelne
Preise bekanntgab. Es wurde festgestellt , daß an Arbeits¬
lohn oft kaum die Hälfte dieser Sähe bezahltwird. Der Vorsitzende des Verbandes, Kunze , gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß die Militärverwaltung bereit ist,
gemeinsam mit den Arbeitern für die Ausschaltungunehrlicher
Elemente unter den Arbeitgebern zu wirken und dafür zu sorgen,
daß auskömmliche Löhne gezahlt werden.

"

PLrVLsrrrtT -rZzvrcLBsir.
Ausländische Enten . Dis Voss. Ztg . hat berichtet,

daß die Abgg. S ü b -e k u m , Haase und Led - ebour eine
Konferenz mit der Leitung der italienischen Sozialdemokra¬
tie gehabt 'hätten und dort schroff zurückgewiessn
seien. Auf eine Anfrage bei unserem Pressebureau wurde
uns mitgeteilt , daß diese Meldung unrichtig
sein müsse, dä dis Genossen Hciafs und Ledebour , mit
denen das Pressckureau hat in Verbindung treten können,
s-eit dem Kriegsausbruch k ei n e n T a g B erli n
verlassen haben.

In der ausländischen Presse ist ferner ein anonymes
Manifest erschienen, das den Anschein erwecken soll, daß der
deutschesozialistischeLeseklub m Paris „nach der allgemeinen
Mobilisation " Stellung gegen Deutschland genommen habe.
— Es muß fgstgestellt werden . Laß sofort nach der Mobil¬
machung der Vorstand und die meistenMitglieder desLese -
klubs in die Heimat zurückgekehrt sind und
keiner l eiMa n ifest hinterlassen haben.

Geirsssensehtrftlrehes.
Genossenschaftliche Äriegsunterstützuiig. Die Groß¬

einkaufs-Gesellschaft Deutscher Konsumvereine m. b. H .,
Hamburg hat außer den bereits früher getroffenen Maß¬
nahmen (Fortzahlung des vollen Gehalts an Einberufene
für 2 Wochen an Ledige, für 4 Wochen an verheiratete
Angestellte und Arbeiter usw.) folgendes beschlossen : An die
Familien der zur Fahne Einberufenen Arbeiter und Ange¬
stellten wird für die Dauer des Krieges eine Unterstützung
gezahlt, die im September und Oktober 15 Mk . pro Monat
für die Frau und 7,60 Mk . pro Monat für jedes Kind
beträgt , in den Wintermonaten ab 1 . November 18 Mk.
für die Frau und 9 Mk . für jedes Kind . Die drei Zigarren¬
fabriken der Gesellschaft in Hamburg, Frankenberg (Sachsen)
und Hockenheim (Baden) mußten, weil der Absatz völlig
stockte, bis auf weiteres geschlossen werden. Den hierdurch
beschäftigungslos gewordenen Arbeitern und Arbeiterinnen
wird zu der Unterstützung, die sie von der Gewerkschaft,
dem Deutschen Tabakarbeiterverband, e >halten, ein Zuschuß
gezahlt, um ihnen über die Zeit der Arbeitslosigkeit hinweg¬
zuhelfen. Sollte der Verband aus Mangel an Mitteln die
Unterstützung einstellen, so erhalten verheiratete Arbeiter
von der Gesellschaft eine Unterstützung von 7,50 Mk . pro
Woche und für jedes Kind 1 Mark pro Woche , ledige
Arbeiter und Arbeiterinnen entsprechend weniger. Die für
die angegebenenUnterstützungen nötigenSummen sollen dem
bei der Gesellschaft bestehenden Unterstützungsfonds, der
gegenwärtig zirka 148000 Mark beträgt, und nur aus
Mitteln der Gesellschaft gebildet worden ist , entnommen
werden . Zur Stärkung dieses Fonds wollen die in Arbeit
verbliebenen Angestellten und Arbeiter der Gesellschaft von
jetzt ab bis zur Beendigung des Krieges einen regelmäßigen
freiwilligen Beitrag leisten.

ZTir- - e«rr L«r »rde.
Osternburg . Anfrage wegen Auszahlung

der Unterstützungs - und Qüartiergeld er.
In den Kreisen unserer Bevölkerung herrscht nach hier um¬
laufenden Gerüchten noch immer nicht die nötige und ' völlige
Klarheit über das Auszahlen der Unterstützungs - bzw . der
Ouartiergelder für die Einquartierung . Es erscheint daher
angebracht , diese Angelegenheit einmal näher in Erörterung
zu ziehen und hier einige Fälle bekannt zu geben, die sich
hier jüngst ereignet haben , damit ein für alle mal vollständige
Klarheit und Gewißheit geschaffen wird . Nach den hier be¬
kannt gewordenen Fällen sind mehrere Frauen , die die erste
Rate ihrer Unterstützungen und die Quartiergelder abholen
wollten , wiederum zum zweiten Male getäuscht worden.
Sie wurden .mit dem Bemerken entlassen, das Geld sei noch
nicht da . Schon die Oldenbuvgifche Volkszeitung wies vor
Kurzem in einer Notiz darauf hin und bemerkte dazu sehr
richtig, wo geholfen werden muß , da sollte man doch schnell
eingreifen . Daß schon in vielen Familien Not eingetreten
ist, brauchst hier wähl gar nicht erst weiter gesagt zu werden.
Es seren aber doch hier einige Beispiele angeführt , die hier
laut geworden sind. Eine hiesige Ehefrau erschien auf den:
Gemeindebuvecm, um ihre Unterstützung abzuholen . Sie
wurde zuerst genau nach ihren Verhältnissen gefragt ,und ihr
dann zu verstehen gegeben , daß sie erst die erforderlichen Be¬
scheinigungen , wie Geburtsschein , Trauschein,usw . — wenn
ich richtig gehört habe — beizubringen hätte , ehe ihr die
Unterstützung ausgezahlt werden könnte . Sodann könnte ihr
von dem Tage der Abreise ihres Mannes — hier der 23.
August — keine Unterstützung gewährt werden , weil sie es
unterlassen habe , sich gleich zu melden und versäumt habe,
den Anspruch sofort nach der Abreise geltend zu machen.

ausgesperrt vor der grauen Mauer unter den blühenden
Linden , ein Summen und Dröhnen von schwärmenden
Bienen um sie her und dis zitternde , flimmernde Glut der
Mittagssonne.

Mit den Fäusten schlug sie gegen die Türe , aber nicht
einmal ein Widerhall antwortete . Nun blickte sie sich doch
um . Durch das kleine Tor rannten ein paar weißgekleidete
Kinder , hastig , als fürchteten sie zu spät zu kommen. Eine
Wolke eiliger Tauben flog rauschend van der Vorstadt he>.
über den Wall . Kläre wußte , daß sie den Weg zum Portal
des Klosters in der Scherbengasse leicht hätte erfragen
können, aber Trotz und Scheu hielten sie zurück . Hier
wollte sie hinein , nicht durch Las kleine , nicht durch das große
Tor und mitten durch das Gewirr des Festes . Sie trat zwei
Schritte zurück und rief zu den Fenstern hinauf . Schlaf¬
stube, Wohnzimmer , Salon und Küche lagen hier und schau¬
ten über die Lindenkronen in das weite Tal , aber die
Fenster 'waren geschlossen , ihre Stimme klang nicht an das
Ohr der Magd , die hinter den roten Vorhängen in der Küche
saß.

Da kam ihr ein Gedanke . Sie lief und las eins Hand
voll Kiesel auf unter den Linden und begann nach dem
Küchenfenstsr zu werfen . Ebensogut hätte sie nach dem
Mond zielen können. Die Steine flogen nach allen Rich¬
tungen , sogar hinter sich schleuderte sie sie in blindem Un¬
geschick. Dabei nußte sie wieder lachen.

„Wenn Si -e erlauben , helfe ich Ihnen , Fräulein ! "
Kläre war gar nicht überrascht , nicht einmal befangen.
„Ach ja , bitte , so ein großer Junge , so ein junger Herr

mein ' ich , kann das viel besser," antwortete sie lachend und
außer Atem und drückte dem Helfer die letzten Steine in die
Hand.

Er wurde rot und- wieder blaß , preßte die Kiesel in der
rechten Faust und zog mit der linken das Weiße Stroh¬
hütchen, indem er sich ungelenk verbeugte und sagte:

„Mein Name ist Siegfried Höpfner , mein Vater ist
Rentmeister in Larg .

"
Kläre war 's , als wäre sie in der Tanzstunde . Wie

rührend ritterlich der Bengel war mit seinen fünfzehn oder
sechzehn Jahren . Sie machte einen neckischen Knix.

„Danke , aber nun bitte , Herr Siegfried , Wecken Sie mal
den Drachen dort hinter den roten Gardinen . Ich mutz
h re -r hinein .

'
(Fortsetzung folgt.)

FkWrWms.
Von einem unserer Abonnenten wird uns folgender

Feldpostbrief zur Verfügung gestellt. Er enthält interessante
Einzelheiten . Ortsnamen und Rsgimentsnummern mußten
natürlich wegbleiben.

16 . August 1914.
Liebe Eltern!

Werbet gewiß schon lange auf Nachricht warten , leider bin

Hch bisher noch nicht dazu gekommen . Euren Brief erhielt ick
vorgestern . Wir sind am 8. von . . . . . . . . abgefahren , und
zwar nach dem . . . . . . . . Dort kamen wir am 9. August
zum Gefecht. Meine Kompagnie war Spitzenkompagnie und be¬
kam nördlich von . . . . . . . bas erste Feuer . Ich selbst kam
dann in der üblichen Weise durch Springen mit Teilen der 11,
und 1. Kompagnie bis 56V Meter vor von wo aus wir
von den Häusern und einer Fabrik, die von Franzosen besetz:
waren , beschossen wurden . Es ist eine eigenartige Melodie , wenn
loie Geschosse so vorbei sausen ; die Franzosen schossen durchweg
zu hoch . Wir beschossen die Häuser und die Fabrik mit dem Erfolg,
daß die darin befindlichen Franzosen in kleinen Gruppen so nach
und nach durch die Gärten nach dem Dorfe fliehen wollten ; wobei
jedoch der größte Teil durch unser Feuer fiel . Nach einiger Zeit
drangen wir mit aufgepflanztem Bajonett in Sennheim ein , wo
eine ganze Menge Franzosen gefangen wurden . Ich selbst holte
mit zwei Kameraden vom Regiment Nr . . . . drei völlig unver¬
letzte Franzosen aus einem Stall und lieferten sie ab. Der eine
weinte wie ein Kind . Ich kam bann wieder mit der 12. Komp,
von einem anderen Regiment in die Weinberge nördlich . . . . ..
wo wir ein fürchterliches Feuer erhielten durch Jnfaeterie und
Maschinengewehre . Hier gab es auch ans unserer Seite starke
Verluste . Am Abend kam die KomHgnie nach . . . . . zurück , wo
wir uns in einer Wirtschaft verbarrikadierten.

Am Montag den 1V . marschierten wir durch . . . . . . in der
Richtung auf . . . Etwa 166 Meter nach . beschoß
uns eine bei . . . . . . . . aufgestellte französische Batterie . Im
Marsch-Marsch ging es etwa 7 bis 866 Meter über Stoppelfelder
in einen Wald . Jetzt begann ein längerer Artilleriekampf . Hinter
uns schlagen französische Granaten und Schrapnells ein , und
über uns hinweg fausten die schweren Geschosse des Fußartillerre-
regimxnts Nr, , , Vor uns ging das, Regiment Nr, , , . vor

Die Frau bekäme also für 10 oder 11 Tage nichts . Wie
verhält sich das ? — Ein zweiter Fall : Einer andern Frau,
bie in gleicher Angelegenheit erschienen war , wurde bedeutet,
daß sie nur erst ihre beiden Schweine verkaufen solle und
den Erlös verzehren - alsdann möchte sie wi-ed-erkommen. —
Ein dritter Fall besagt weiter , daß eine Frau die Aeußerung
getan haben soll, sie würde lieber mit ihren beiden Kindern
verhungern , als daß sie noch einmal wieder um Unterstützung
bitten würde ; es gäbe doch ja nichts . Wie steht hier die Sache?
Ein vierter Fall : Der Frau eines Unteroffiziers , deren
Mann feit Beginn der Mobilmachung im Felde steht, ist seit
der Abwesenheit desselben noch kein Pfennig ausgezahlt
worden . Die Fälle zu 2 und 3 konnte ich auf die Wahrheit
nicht nachpvüfsn , ich habe sie nur gehört , was ich hier aus¬
drücklich bemerken möchte; Hinzufügen will ich aber , daß
jedenfalls etwas wahres daran sein muß und daß diese
Redereien nicht aus der Luft gegriffen sind. Warum wind
denn hier nicht einmal ganz energisch eingegriffen ? Daß
schon bittere Not eingekehrt ist, geht doch Wohl zu deutlich
aus den beiden Fällen hervor , die oben geschildert sind.
Warum greift hier das Rote Kreuz und der Ausschuß für
die Kr-i-egshilfe denn nicht ein , für die doch Unsummen ge¬
sammelt sind? Wo bleibt denn das viele Geld ? Tag für
Dag lasen wir die großen Gabenverzerchnisse der milden
Spender ; ^on einer Wohltätigkeit und einem Eingreifen in
der Not hören wir nichts . Ich bezweifle, ob die gesammelten
Gelder ihren Zweck voll und ganz erfüllen . Ich möchte doch
sehr , enrpfeh'len , in den Städten und - den Gemeinden einmal
Umschau zu halten , es gibt da manche Not zu lindern . Das
Geld ist doch gesammelt , um für diese Zwecke verwendet zu
werden , warum zögert man denn noch mit der Verteilung?
— Sodann möcht ich noch einmal anfragen , wann und wo
das Quartierg -sld für die Einquartierung ausbezahlt wind.
Verschiedene Anfragen — erst neulich ist eine in diesem
Sinne beantwortet —, wurden dahin beantwortet , daß man
die Quartierz -ettel mit der Aufschrift : Für das Rote Kreuz
im Rathaufe äbgcksn könnte . Hier tut also vor -allen Dingen
eine Klarstellung not und die schnellste Linderung der Not,
die an vielen Stellen schon eing-etreten ist.

Delmenhorst . Landsturm - Musterung. Die
Musterung und -Aushebung der in der S -tadtgemeinde Del¬
menhorst wohnhaften unausgckild -eten Landsturmpslichtigen,
die in der Zeit vom 2. August 1869 bis zum 31 . Dezember
1894 geboren sind , findet im Schützenhofe an der Cramer-
straße wie folgt statt : 1. am Sonntag den 13 . September
1914 für die Angehörigen der Jahrgänge 1869 bis 1875,
2 . am Montag den 14 . SeiPteMber 1914 für die Angehörigen
der Jahrgänge 1876 bis 1883, 3 . am Dienstag den 15 . Sep¬
tember 1914 für die Angehörigen der Jahrgänge 1884 bis
1894. Die gestellungspflichtigen Mannschaften haben sich zu
diesen Terminen pünktlich um 8 Uhr morgens einzuftnden.
Gestellungspflichtig ist : 1 . wer von der Oberersatzkommission
eine endgültige Entscheidung „Landsturm mit oder ohne
Waffe " erhalten hat ; 2 . wer aus einem anderen Milit -ärver-
hältnisse zum unausgebildeten Landsturm übergetreten ist.
Vom Erscheinen sind befreit : 1 . Mannschaften , die von den
Ersatzbehönden zurück-gestellt worden sind; 2. diejenigen,
welche bereits eine Unabkömmlichkeitsbescheinigung einge¬
reicht haben ; 3 . Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel usw.
Die Mi 'litärpa -piere sind zum Termine mitzubringen . Die
Landsturmpslichtigen erhalten keine schriftliche Vorladung.
Wer unentschuldigt -ausblerbt , hat die gesetzlichen Strafen
zu gewärtigen . Wer durch Krankheit am Erscheinen ver¬
hindert ist, hat ein ärztliches Zeugnis darüber einzureichen.
Wer beim Musterungsgeschäft in trunkenem Zustande öder
nicht rein gewaschen oder nrcht sauber -gekleidet erscheint,
wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark bestraft werden . Unab-

und ließ dabei seine Tornister liegen , die alsbald das Ziel fran¬
zösischer Schrapnells wurden . Dort mutzten wir durch.
Ich glaube , auch dem Beherztesten schlug dabei das Herz etwas
schneller, denn die Franzosen hatten sich gut eingeschossen.
Wir kamen aber doch durch; bald einzeln , bald in Gruppen und
Zügen vergehend , erreichten wir die Höhe vor . . . . . . . und
. . . Hier mußten wir zurück, beschossen durch eigene Ar¬
tillerie . Bald klärte sich das aber auf und nun drangen wir-
durch . . vor, in den dahinterliegcnden Wald , wo ein
französisches Geschütz von uns genommen wurde nebst mehreren

' Protzen und Munitionswagen . Auch Gefangene wurden wieder
gemacht, doch von anderen Abteilungen . Wie schon am ersten
Tage , waren auch diesmal die Regimenter stark durcheinander
geraten . Mit einbrcchenber Dunkelheit sammelten sich die Re¬
gimenter und blieben wir dort im Walde liegen . Die Franzosen
hatten sich zurückgezogen und für uns begann nun eine Zeit der
Schanzarbeiten.

s Am Dienstag schanzte der erste Zug meiner Kompagnie und
ein anderer begrub die Toten . Am Mittwoch und Donnerstag
schanzte die ganze Kompagnie und natürlich auch andere und
schufen ein starke Verteidigungsstellung , an der sich die Fran-

; zosen die Köpfe einrennen können. Wir sind dann dort wegge¬
kommen , wohin es geht, wissen wir nicht. Das ärgste unter dem
wir zu leiden hatten , war tags die große Hitze und nachts die
Kälte ; denn seit Sonntag haben wir höchstens 2 bis 3 Stunden
nachts im Feld oder Wald geschlafen und nur mit dem Zelt zu¬
gedeckt oder auch voll angezogen . Da wir am Tage völlig durch¬
näßt waren vom Schweiß , froren wir in der Nacht ganz erbärm¬
lich, so daß vom Schlafen ja meist nicht die Rede war . Gestern

. und heute haben wir Ruhe gehabt und wieder mal auf Stroh in
einer Scheune schlafen können . Ihr dürft Euch also keine Sorge
machen, wenn mal längere Zeit keine Nachricht kommt; wir sind
meist so müde , daß wir auf dem Marsche bei dem geringsten HoO
uns hinlegen wie tote Fliegen . Seid nun herzlich gegrüßt von
eurem

Max,
der bis auf ein paar Blasen an den Füßen ganz munter
und gesund ist. — Die Franzosen waren von den Reg. 133 , 48,
23 und Jägerbataillon 45.
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kSmmlichkeitsbescheinigunglen, Ne noch nicht eingsreicht sind,
sind im Musterungstermine vorzulegen.

— Die Musterung der un aus gebildeten
Landsturmpflichtigen für Leu Amtsbezirk
Delmenhorst findet statt : am Donnerstag den 10 . Sep¬
tember d . I . für die Gemeinden Hude , Altenesch und Schöne¬
moor ; für die Gemeinden Hasbevgen und Stuhr am Freitag
den 11 . September und für die Gemeinde Ganderkesee am
Sonnabend den 12 . September d . I . im Schützenhos zu Del¬
menhorst . Beginn morgens um 8 Uhr . Im übrigen wird
auf dis ausgchängten Bekanntmachungen hingewiesen.

— Der M o r d g e
.s el le , der die Frau des Landmanns

Bullermann im Stühermoor mit dem Beile beinahe tot-
geschlagen hat , ist, wie verlautet , entdeckt und dingfest ge¬
macht. Es ist dies der früher bei Bullermann bedienstet ge¬
wesene Dienstknecht Wedeloh. Er soll, wie jetzt mitgeteilt
wird , die Tat auch eingestanden haben . Die Frau Buller¬
mann schwebt immer noch in Lebensgefahr.

Brake . Die Parteiversammlung, die am
Sonnabend bei Decker stattfand , war gut besucht. Genosse
Hug aus Rüstringen sprach über das Thema : Partei , Volk
und Weltkrieg . Der Weltkrieg , seine Entstehung und sein
Verlauf , die Stellung der Partei dazu , die Wandlung in den
Anschauungen der Gegner der Sozialdemokratie , der Zu¬
sammenbruch der internationalen Verständigungspolitik der
Demokratie und vornehmlich der Sozialdemokratie gaben
reickMchen Stoff zu dem Vortrag . Die Versammlung war
daher auch sehr aufmerksam . Die Versammlung war von
zwei Gendarmen überwacht auf eine ministerielle Anordnung
hin , die wieder durch einen Antrag des Kommandos des
X . Armeekorps veranlaßt worden ist. Die Ueberwachung
hat den Zweck , während des Kriegszustandes das Hervor¬
treten und Austragen politischer Gegensätze zu verhindern
oder zu unterdrücken . Im geschäftlichenTeil der Versamm¬
lung wurde über die Tätigkeit des Wahlvereinsvorstandes
bei der Hilfsaktion Bericht erstattet und gutgeheißen . Nach
der Darlegung findet die Mitarbeit unserer Parteigenossen
in der Hilfsaktion bis jetzt volle Anerkennung . Die Eingabe
des Vereins an den Magistrat hat den Erfolg gehabt , daß im
Verhandlungswege die Milchhändler allgemein die Milch von
20 Pf . auf 18 Pf . bis zum 1 . Oktober herabgesetzt haben.
Ferner halben dis Hausbesitzer in der Mehrzahl sich bereit
erklärt , für die Familien der hilfsbedürftigen Kriegsteil¬
nehmer die WohnrmgsMieten herabzusetzen. Mit einem
Appell zu. festem und treuem Zusammenhalten auch in dieser
Kriegszeit wuüde die vom besten Geiste beseelte Versammlung
geschlossen.

— Die Hilfsbereitschaft der organisierten
Arbeiterschaft von Vrake und Umgegend ist eine außer¬
ordentliche. Es sind den Ortsausschüssen für Kriegshilfe
von Brake und Hammelwarden von folgenden Vereinen
Gelder überwiesen worden . In Brake: vom Sozialdemokrati¬
schen Wahlverein 50 Mk. , vom Gewerkschaftskartell 260 Mk. ,
vom Arbeiter- Gesangverein 30 Mk. , von der Freien Tnrner-
schaft 20 Mk. , vom Gesellschaftsklub Eintracht 60 Mk. , in
Summa 400 Mk. — Ir Hammelwarden: vom
Sozialdemokratischen Massiverem 25 Mk. , vom Gewerkschafts-
karteil 50 Mk. , vom Arbeiter- Gesangverein 20 Mk. , von der
Freien Turnerschaft 6 Mk. , in Summa 100 Mk.

— Billiges Fleisch. Das Gewerkschaftskartell
hat den Versuch gemacht, für die Familien seiner im Felde
stehenden Mitglieder billiges Fleisch zu beschaffen, indem es
zunächst vier Schweine gekauft und diese ausgeschlachtet hat.
Das Pfund konnte für 55 Pf . verkauft werden . Auch die
Rot - und Leberwurst , die zm Verwertung der inneren Or¬
gane gemacht Wurde, konnte für diesenPreis abgegeben wer¬
den , desgleichen die Pflomen.

— Großfeuer. Dis Ruschfelder Mühle ist mit
einem Teil des Eingutss abgebrannt . Der Besitzer Kluß¬
mann ist im Kriege.

Airs «MeV LVett.
Freiwillige Erntehilfsarbeit von Gymnasial - und Volks¬

schülern und ihre Belohnung . Als zu Beginn des August
mit der Mobilisation der Truppen begonnen wurde , erklang
von allen Seiten der Ruf : Hinaus aufs Land mit freiwilli¬
gen Hilfskräften zur Bergung der Ernte ! Das hatte zur
Follge, daß in jenen Tagen alle möglichen Hilfskräfte , ohne
jede Prüfung auf ihre rechte Verwendbarkeit für die Ernte-
cnbsit anfgeboten wurden . Wi . nun die freiwillige Ernte¬
arbeit der städtischenJugend bewertet wird , zeigt ein Bericht
der SchlesischenLandwirtschaftskammer , die folgendes ver¬
öffentlicht:

„Aus einem schlesischen Kreise kommt die Klage, daß
bäuerliche Besitzer die Gymnasial- und Volksschüler , wALe
ihnen in der Ernte helfen, wenig gut behandeln. Obgleich sie
ihre Dienste ganz umsonst leisten , sind sie Unfreundlicküeiten
ausgssetzt und haben an einzelnen Stellen trotz Abbeit den
ganzen Tag über nicht die kleinste Erfrischung erhalten . Der¬
artige Vorkommnisse sind mehr als bedauerlich. Die jugendlichen
Helfer wollen das Beste , und wenn auch die Hille vielleicht hier
und da aus Unkenntnis der ländlichen Arbeit heraus weniger
wirksam ist als erwartet wurde , so muß es doch für den Besitzer,
welcher einmal die Hilfe in Anspruch nimmt , eine Ehrensache
sein , die jungen begeisterten Helfer gut zu ernähren und gut
zu behandeln. Wer anders handelt, weiß nichts von der stolzen
Ehrenhaftigkeitdes deutschen Bauern .

"

Dem konservativen Blatte in Görlitz sind ähnliche
Klagen Angegangen. Es sagt zu den „unerhörten Vor¬

fällen " :
„daß bäuerliche Besitzer , die ihre freiwilligen Helfer so mit

Undank belohnen , in den Kreisen ihrer Standesgenossen selbstMit verdienter Verachtungbestraft werden müßten .
"

Der „ Dank"
, mit dem hier Landwirte dis freiwillige

Ernethilfsarbeit von Gymnasial - und Vülksschülern lohnen,
wind wohl den Veranstaltern von Erntehilfsaktionen für die
Zukunft eine gute Lehre sein.

Zrd Tode verurteilter russischer Brandstifter . Wegen
vorsätzlicher Brandstiftung wurde am Sonnabend in
Stettin vom Kriegsgericht der aus dem Gou-
^ rnement Pretrowo stammende russische Arbeiter Michael
Grzegorski zum Tods verurteilt . Er hatte am 4. August in

Nsu -Ahrendsee bei Stralsund , wo er als Erdarbeiter be¬
schäftigt war , seinem Quartiers mann aus Rache darüb er,
daß dieser ihn wegen Gewalttätigkeiten des Hofes verwiesen
hatte , das Haus eingsaschert. Auch ein Nachbarhaus
wurde ein Raub der Flammen.

Verurteilte Mädchenhändler . Einen Einblick in das
schmutzige Gewerbe der Mädchenhändler gewährte eine vor
der Ferienstrafkammer des Landgerichts I in Berlin ge¬
führte Verhandlung . Die Anklage richtete sich gegen den
Maler Robert Fische ^ aus der Joachimstraße , dessen Ehefrau
Anna , eine schwerkranke Person , deren Tochter . Gertrud
Hennig , sowie einen Klempner Wotschke und eine unver¬
ehelichte Helene Behnke. Wie die Verhandlung ergab , be¬
trieben die Eheleute Fischer von Berlin aus einen recht um¬
fangreichen Mädchenhandel und w-rsahen gewisse Häuser in
Hamburg , Altona , Kiel, Leipzig , Köthen , Fürth in Bayern
und anderen Städten mit Mädchen. Für jedes gelieferte
Mädchen erhielten sie gewöhnlich 60 Mark und Ersatz der
Unkosten. Die drei Mitangeklagten haben sie bei diesen
Verschleppungen unterstützt . Gewöhnlich ging die Sache so
vor sich : Die Angeklagten sprachen auf der Straße junge
Mädchen an und überredeten sie, in ein auswärtiges
Freudenhaus zu gehen. Vielfach stellten sie sich auch auf der
Straße vor dem Fröbelkvankenhause auf , sprachen dis aus
diesem entlassenen Mädchen an und wußten sie für ihre
Zwecke zu gewinnen . Sie nahmen sie dann einige Tage in
die Fischersche Wohnung und brachten sie von dort an die
verschiedenen berüchtigten Häuser oder ließen sie auch von
den Wirten der Häuser aus Berlin abholen . Der Angeklagte
Wotschke war so schamlos, ein Mädchen , das er seine „Braut"
nannte , gleichfalls auf Liese Weise verschleppen zu lassen.
Der Staatsanwalt beantragte gegen d̂en Ehemann Fischer
2 Jahre Gefängnis , gegen die Ehefrau 6 Monate , gegen dis
Tochter 1 Jahr , gegen Wotschke 2 Jahre und gegen die
Behnke 5 Monate Gefängnis . Die Rechtsanwälte Dr.
Schwindt und Beyer konnten nur mildernd darauf Hinweisen,
daß die Angeklagten durch die Ungunst der sozialen Ver¬
hältnisse , in denen sie lebten , besonders aber durch Krank¬
heiten , entgleist seien und sich diesem schmählichen Gewerbe
zugewandt hätten . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
Fischer zu 1 Jahr Gefängnis , Anna Fischer zu 6 Monaten,
Wotschke zu 6 Monaten Gefängnis , diese drei Angeklagten
auch zu je 3 Jahren Ehrverlust , die Hennig zu 3 Monaten
und die Behnke zu 1 Monat Gefängnis.

Duell . Referendar Stefan Rosenfeld wurde am Freitag
von der 6. Strafkammer des Landgerichts Berlin I wegen
vollendetem Zweikampf , begangen in einem Säbelduell mit
dem Rechtsanwalt Bremer , zu drei Monaten Festung ver¬
urteilt . Rechtsanwalt Bremer (Reserveoffizier ) erhielt
wegen desselben Vergehens vom Kriegsgericht drei Monate
und zwei Wochen Festung.

Mit Leuchtgas vergiftet . Der in Geestemünde wohn¬
hafte Arbeiter Mangels fand Sonnabend morgen in einem
Garderobenraum seine Frau und vier Kinder tot vor . Sie
hatten sich durch Leuchtgas vergiftet . Die Tat ist um so un¬
erklärlicher , als die Familie in guten Verhältnissen lebte.

BeVisrrLÄdtes.
Wo sitzen die wahren Generalstäbler ? Wenn es wahr

ist, daß nie mehr gelogen wird als während eines Krieges,
so ist es aber ebenso wahr , daß bei uns in Deutschland
nichts mehr geeignet ist, die gewagtesten Kom¬
binationen aufznstellen , als eben ein Krieg . Das !bsgveifliche
Bedürfnis , Neuigkeiten zu erfahren und der Umstand , daß
eine Anzahl wichtiger Kriegsmeldungen immer erst in den
späten Wegstunden zur Ausgabe gelangte , treibt die Men¬
schen mchr als bisher auf die Straße und auch in die Wirt¬
schaften. Selten war das Unterhaltungsbedürfnis so groß
wie jetzt, selten aber ist auch so viel ungereimtes Zeug zu¬
sammenfabuliert worden , wie jetzt. Da liegt auf einen:
Stammtisch sine Kriegskarte ausgebveitet , darüber hinweg-
gebeugt fünf Männer in gereisten Jahren . Ein besonders
„Eingeweihter " deutet mit dem Finger die Stellung der
Armeen an . Daß gerade die Orte ans der Kriegskarte' fehlen, wo Schlachten, Gefechts oder sonstige wichtige
Vorkommnisse sich abgespielt haben ! „Sehen Sie , bis hier¬
her haben sie die Russen schon gelockt! " So erklärt der
„Generalstäbler "

. „Fa "
, sagt ein anderer , „ die dummen

Russen sind richtig in die Mausefalle getappt ! "
„Zurück

können sie nämlich nicht mehr , weil die Ostsee hinter ihren
: Stellungen herumgeleitet wird ; ja , mit diesen Russen sind
; wir schnell fertig geworden , Prosit , meine Herren ! "

„Mit
den Franzosen kommt es nicht viel besser! " erläutert ein
dritter . „Die hat man ebenfalls nur ans den Vogesen in

, idas Elsaß hineingelockt, um die Umgehung von Belgien
her ins Werk zu setzen . Sehen Sie doch , hier in dieser

! Gegend stehen unsere Truppen fast vor den Toren von
^ Paris ! " So werden allabendlich die schwierigsten strategi¬

schen Fragen spielend — am Biertisch gelöst. Wenn es nach
diesen Generalstäblern ginge , dann wäre der Krieg im
Handumdrehen eine abgetane Sache.

Mac Mahons Zerstreutheit. Infolge des Krieges
1870/71 litt der bekannte Marschall Mac Mahon dauernd
an Zerstreutheit , die immer mehr zunahm . Es eXistieren
viele Anekdoten in Frankreich über ihn , die dies offenbaren.
Die folgende findet sich in einer französischen Zeitschrift des
Jahres 1880 und hat sich in Reims zugetragen . Auf einer
Inspektionsreise wollte er beweisen, daß er in allen militärischen
Angelegenheiten genau Bescheid wisse . In Reims besuchte
er das Hospital und schien sich für die kranken Soldaten
sehr zu interessieren. In einem der Betten lag ein Soldat,
der an einer schweren Gehirnkrankheit litt . „ Patienten , welche
mit diesem Leiden behaftet sind, kommen selten durch,"
erklärte der begleitende Mlitärarzt , „ und wenn sie durch¬
kommen. so bleiben sie zeitlebens Schwachköpfe." „Ich
weiß , ich weiß," versetzte der Marschall mit tiefem Ernst,
„ ich habe selbst daran gelitten . "

LitevrVisehes.
Dom Wahren Jacob ist soeben die IS . Nummer des 31. Jahr¬

gangs erschienen . Aus ihrem Inhalt erwähnen wir folgende Bei- ,
träge : Bilder: Die „ lieben Juden und Polen " des Zaren. —
Französischer Besuch beim russischen Zaren . — Verdienen wird

groß geschrieben . — Grey auf dem Rost. — Russische Staatskunst.
— Ein Unfall. — Vaterstolz. — Die Moosburg. — Der Militär¬
zug . — Abschied . — Text: An unsere Brüder im Felde! —
Feldpostbriefdes Garde-Grenadiers August Säge jun. — Lieber
Jacob ! Von Jotthiif Nauke . — Der schwarze Vogel . Von Pan.
— Das Land der Tränen . Von Pawlow . — Sprachreinigung.
— Im Abendrot. — Auch Serbien . — Werte Redakschon ! Von
Claus Swartmuul . — Schwerste Sorge . — Der heilige Bund der
Völker . Von Beranger. — Ein Bekehrter. — Usw . Usw . — Der
Preis der Nummer ist 10 Pf . Probenummern sind jederzeit durch
den Verlag I . H . W . Dietz Nachf . G . m . b . H . in Stuttgart , sowie
von allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu beziehen.

Von der Gleichheit , Zeitschrift für die Interessen der Arbei¬
terinnen, ist soeben Nr . 25 des 24 . Jahrgangs zugegangen. Aus
dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor: Frauenpflicht. —
Ein Notschrei der Frauen in Berlin . — Anträge für die kommu¬
nalen Notstandskommissionen . — Die neue Mutterschaftsfürsorge
in der Praxis . Von Fr . Kleeis. — Aus der Holzindustrie. Von
kk. — Außerdem die Rubriken Für unsere Mütter und Haus¬
frauen und Für unsere Kinder.

Die „ Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal. Preis der
Nummer 10 Pfg ., durch die Post bezogen beträgt der Abonne¬
mentspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld öS Pfg. ; unter Kreuz¬
band 85 Pfg . Jahresabonnement 2,60 Mark.

Zahrplan gültig vom 22 . August.
Unter Aufhebung des bestehenden Fahrplans vom 4 . August.

Varel -Rodenkircher ».

Varel
Rodenkirchen

Rodenkirchen
Varel

2.- 4 . Kl. 2 .- 4 . Kl. 2 .- 4. Kl.
vorm. mittags abends

ab 8 .48 12 .48 7.48
an 9.57 1 .57 8 .57

Rodenkirchen-Varel.
2.- 4. Kl. 2. - 4 . Kl. 2 .- 4 . Kl.

nachts vorm. abends
ab 1.14 7 .14 5 .14
an 2 .27 8 .27 6.27

Oldenburg-Osnabrück.
1—4. 1 .- 4. 1 .- 4. 2.- 4. 1 .- 4.
Klasse Klasse Klasse Klasse Klasse
nachts vorm. nachm. nachm. abends

Oldenburg av 12 .04 7 .24 12.04 5 .24 7.24
Quakenbrückan 3.11 10 .31 3 .11 8 .31 10 .31
Quakenbrückab 3 .35 10 .35 3 .35 10.35
Osnabrück an 6.11 1 .11 6.11 1 .11

Osnabrück-Oldenburg.
2 .- 4. 1 .- 4. 1 .- 4. 1.- 4. 1.- 4.
Klasse Klasse Klasse Klasse Klasse
morg. morg. vorm. nachm. nachts

Osnabrück ab 3 .11 9.11 1 .11 9.11
Quakenbrück an 5 .5S 11 .59 3 .59 11.59
Quakenbrück ab S.54 6.34 12 .34 4 .34 12 .34
Oldenburg an 7 .46 10 .26 4 .26 8 .26 4 .26

Bremen -Hannover.
vorm. vorm. morgens

Bremen ab 7 .40 10 .40 2 .10
Hannover an 2 02 5 .02 8 .32

Hannover-Bremen.
nachm. abends

Hannover ab 4.45 9.45
Bremen an 11 .10 4.11

Bremen -Geestemimde-Cnxhaven.
vorm. nachm. abends morg.

Bremen ab 7.45 3 .45 7.45 2.45
Geestemünde an 10 .37 6.37 10.37 S.37
Geestemünde ab 6 .57 7.57
Cuxhaven an 9 .27 10 .27

Crrxhaven -Geesternünde-Bremen.
morg. vorm. nachm. abends

Cuxhaven ab 2 .45 12 .45
Geestemünde an 5 .40 3 .40
Geestemünde ab 1 .12 11 .12 4 .42 10 .42
Bremen an 4 .05 2 .05 7 .35 1.35

Hochwasser.
Dienstag , 8 . Septbr . : vormittags 3 .20 , nachmittags 3 .25

«MMW Ml M MÄ»!t LKV 'SL
organisierte Arbeiter Karl Riepe , Varel , Pelzerstrahe 3.

Bekanntmachung.
Alle im Festnngsbereich nicht ansässigen

Personen , die sich hier ohne Beschäftigung
anshalten , haben das Festungsgebiet zn
verlassen.

Personen , die erst aus Anlaß der Mobil¬
machung und nur für die Däner der letzteren
hier ansässig geworden sind, und die nicht
ihren festen eigenen Haushalt hier führen,
haben ihre Angehörigen zn veranlassen,
das Festungsgebiet zn verlaßen . Ebenso
ist von allen hier ansässige« Familien jeg¬
licher Besuch von auswärts znm Verlassen
der Festung zn veranlassen.

Personen , die darnach das Festrings¬
gebiet zn verlassen haben und nach dem
15 . Sept . d . I . noch hier betroffen werden,
werden sofort ausgewiesen werden.

Ausnahmen werden nur in dringen¬
den Fällen , die eingehend begründet sein
müssen, von «ns genehmigt . 14313

Wilhelmshaven , » ^ ^ .
Rüstringen ,

^ Septembr 1814.

Dte MEtLVpHlrzernrerfLsV.
Ol". Hilkmer. v. StzheL.
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» widert Lrouwer , Lrabustr . 3
^ Lebubbaus u . Losoblanstalt . >

kmrlsn

INI . ö. »rlt. Uliluie!
Lebubwaren , kutrgesebäkt

AM- billig und reell.

Apollo -Ilieater
- II , ÜI lilllla «r. FsIäsiE S«.

^ iisS Lsüss slsil
' nlinn Lürsienivai -sn

-UUllvII '̂ siissti -. SS u . SS.
Zinnie rolksra , rsoillLLiitsi 'si
ZVurstisbrik . 6 r . Lrüvks tr . SU
» K. ölssmrr i>r»» nisigs,
^ 2 visolisn bsiäsn Ä Srktsn I.
In . ilinriclis , SvIi»iivoi>.- iVerk»t. iü?
<el.kslr . LM °ns!r . I v.Lclis ^Sl!«8Ir.
1li .I-inliemr >nn,LuoN dinäsrsi u.
I kapisrliälA . Avi « LHz .8IsIenSS

^ksul 8viiinillt , LotUiciits UIiS»

! r . Sismvns , 8 r . vsioi ^ tr . 18
_ Kolonmln 'si 'sii.

lL . IVübden , LIvisoNen dsxisn
^ULrkt en iS . — L sokkrsi .I

<Isvsu
. t ^Ljen I

^ Dbrsn , 6old - u . Lilberwaren!
Spezialität : lraurings . I

zkabrrüder und
_ Reparaturwerkstatt ,

^Ä.. kre ^ tag enipk . ^u pbotogr . I
V -̂uknabmen all . Lrt . 1̂ . Narkt j

U Pn !/n ! Lckubbaus
!l , loltul Soblaobtstravs

luiius Sokiwabs
^ ob . 8 . Wiggers , krnebtbaus
; Ksuin3rkt,6lgLN .,6isiLls11.

L»ssk- _
sldii !. MjM . > 0
^ Dbrsn , Oold - u . SUberwaren"

Reparatur - Werkstatt
Musik nd Optik . *

jS- . Lvi 'ÄssMüLiössHsts ' LI
4Herr .-, Lurseb .- , Knab .-Lnr.
j einrslns daeketts . Hosen u.

E
Westen , Wäsebe , Soblipse,

^ siutl . ^ rb .-Saoben , Lerukskld.
's Orig . M. Mosberg , Lielekeld.
48obnbe k.Dam . , Herr . ,Kinder^
^solide Ware , billige kreise '

örotfabrik
V. W . !_ön ing
KlNltsi'L.

4LrsttvMLteriLl. dilllgsts lL8S8prei8v.
Kart okksln , Obst, Oemüse.

NM !«
Inb : L . Rotbe
lslepbon 232.

ä . Liebrandts

k . VkIlMIlttv.Oigarrsn
0sterstr .12

Ksllstarli - KVÄvr 'S

tt . beklau
4Manukaktur - und Kurrwarsn
mKolonialw . u . Oesebenkartik.

Hioueisn

!« L
^ '

jfk« u . kMÄIMS
^ Ktiokerei -, Woll - u . Kur ^war.
^Lnter ^eugs :- : Baby -Artikel.

«evni rsw
Llanukakturw .-^ ussteuer

^ .rbsiter -Lskleidung.
k . »Iiiiii » «Lv

Nöbsltisvklsrsi aaä LSxxsr
Ikopps Lass «»», Käli-
^masok . unä Ksparat.-Vsrli t̂.

<» »»« r i« i. « sr «ii >
I l -säsrdM ^ viU - AssaAsqasII«

KSröSSÄ ^rllT'V x
^ ok - IVIekr'ens

Samenbandlung ^
Lünstliobs Düngemittel i

I Oärtnerisobe Bedarksartiksl. f-

isukur 'F
Lvs ^sisn

M KM
- Ilbrsn-

Oold - u . Silberwaren k

Bignn Ülanukakturwar . k
Ijlbl O Hsrrengardsrob . r

SsrkV ^ iGus-

7» öiuNNu

gerate , kabrrädsr , Oken ^
nnd Herds >

kt . Oetken
^

vAmpEbSoksi -si
^

LI ^ » r - k rs « t » LlLz d
ISolilLclitersiii .Varstmaolierkii«

^ llöoi 'ckeirksiri W
II . ir . Jaspers ^
IManukskturw . u . Konkektionl
^ Labnbokstrakg10. t
8 ! ll lsilKsüpLiergrokbandlg . !
tüU . Mtltvt lelekon Rr . 49 k
i kk. Biere»Weins, Liköre, Mine -k
Iralwasssr, Stollbann, lel . 16^
z WI !iK?ki-8kIIlI888 II8l!!M!
! Ia

^
VoIim !

°
-!i

^
k7 ^

rakswattor. !
! 8 töblcker <LLo . !
^ Liseuwareu , Raus- und I
^ Lücbengerstv f
^

^ob. Larokbsn :: klakenstr .
,^

j ltau!> n.Kü6benger. ,Werk?ig . ^
i ^ug. IVUKsns , klaksnstraLtz,^
^Oigarrsn, Oigarrett. , labaket
8

" EZZsis «' KssI " "D
W Mkninioli-vioti)

j vislckti Otto
H Kolonial - und kettwaren >
^ Kur ^waren, Kartokkeln und ^

MWMüWL ^E
ihkestaur . ttimmelreieli , Inli. LII). '
ilLviuilr, Oarten u . Kegelbavn-
A 3ZMH8
W

MÄIRÄSE 'ß

^ WMK .Li-°s -!,VsS.38^
L) °

'̂ Kolonialw ., Hausstandssaeb.
'1 Koülen-u .Kartokkelbandlg.
5 Llluar - c! Lilien
1 Zsi 'gmsgarln
i a lellsgei ' » nij lisvkiei-k-i
i ii >KMPII«Nt!>

ls >ki l !r8ia>I , 1isn8-6ksvksft
inil. : 8ökl ! k8

MÜL üttkSIk
Hggeusi'sl u. Mllliigsvsli 'lsii.
M . rl LDSSSIl!
-S kabrradbandlungund !
^ Reparaturwerkstatt >

M . öiMk8, l! 8!k?!i8ch8t. 3 l

^^sustraüs 19 :: Kolonial -,' Kurr - und Manukakturwaren
Kuok

kuäoif Mller
Maksrkamp5 - ^

6las und RorssNan.
SS.

ka!irra .,Mtima 8eü .,6rammopk.
^OroV. Lag. Reelle Bedienung ^

Reparaturwerkstelle
ü i ? i! !?00 an Ubren , Oold u .^

üi i , iibvOol! Silberwaren
11/ l?NQNolio ldaus- u Kücrben-

t ot ollü gsr. , Klempnerei
^R. 6 eerksn,Kolonia1w .,D 6lik . ^

Oigarrsn - Sperial- Oesebäkt . ^
>L6eorg,S6bubw.-La§., Spes.h
l Maßarbeit u . Rep.-Werkstatt
1W.Llostermann , Ovsi'nstr . 3, !
^Seliiaebt ^nei . kk. Wurstwaren

InIkO ^il' ben , lapoten -
^ü, bttllO en gros — en detail'
i ^ .1<66kk,Mannkakr .-,Kolonial- >
^war .. Kakao , Weine, Oigarrsn >
- l̂ otui ŝnp0 L-Urnbols 'raljslö >
ZbM . lii-v ü Möbel -lisoblereid

) n . Scbröder, Lbrsn, Oolö -, .
. Silberwaren, optisobsArtikel
ö . lbislemeyer, Sattlerei, l

>kolsterei u. keine Lederwarsn

D LsiEZ
iZss'vkss ' s

I Iisrrsn- 6arüsrods!> I
I 81 « ^!« ^ Gnaden LiiLÜAo k
lLrdL>t -:r-:!.. !iieiü8. ün .j.L,,»»g. k

D . Ü
'
ukWjokWN 8

^(FLLtwiitscbsslu.Legetbabnü
^kaürracllidlg . u.Reparatwkst.^
^ Popk̂ oo Kolonialwaren, De - k
ZU. UvI llvoiLka 'ess ., kor/.ollan . k

k . » SkM 8

i .
^ 2l«,isvkenskn D

! ff . VIR II. !
^llerren-u. Knaben-Konk., Ma- »
^nukakt .-, Kolonial- u . Kur ^w . -


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

